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Berlin, 6. Auguſt. (N. Preuß. Ztg.) Die 
Zentrumspreſſe beſchäftigt ſich eingehend mit dem 
Schreiben des Kardinal ⸗Staatsſekretärs Ram⸗ 
polla an den Erzbiſchof Gibbons von Baltimore. 
Es iſt natürlich für die deutſchen Katholiken von 
großer Bedeutung, daß das Werk des Raphael⸗ 
Vereins, das unendliche Mühe und viel Geld 
gekoſtet hat, nicht etwa durch amerikaniſche Fana⸗ 
tiker, wie den Erzbiſchof Ireland, geknickt werde. 
Die Erregung der deutſchen Katholiken iſt ſomit 
wohl begreiflich. Wir beſchränken uns heute 
darauf, einige katholiſche Zeitungsſtimmen zu 
zitiren. Die „Germania“ ſchreibt, daß die Be⸗ 
handlung der Angelegenheit ſeitens der leitenden 
Stellen in Amerika „immerhin auffällig“ ſei. 
Das Blatt zitirt ein Gutachten des amerikaniſchen 
Biſchofs Spalding von Peoria zu Gunſten des 
Raphaelvereins und fährt dann fort: 

8 In der That gilt Biſchof Spalding 
als einer der bedeutendſten und erleuchtetſten 
amerikaniſchen Kirchenfürſten, und ſein Name 
hat hüben wie drüben den beſten Klang. Soll 
nun das von dieſem vorurtheilslos die Verhält⸗ 
niſſe betrachtenden Manne zu Gunſten der Be⸗ 
ſtrebungen des St. Raphaelsvereins abgegebene 
Zeugniß nicht mindeſtens denſelben Werth haben, 
als die von dem Erzbiſchof Ireland von St. Paul, 
einem Amerikaner iriſcher Abkunft, der leider 
öfters ſchon ſeiner Abneigung gegen alles Deutſche 
Ausdruck gegeben hat, erhobenen Anſchuldigungen 
des Raphaelsvereins und ſeines eminent chriſt⸗ 
lichen und menſchenfreundlichen Werkes? Na: 
mentlich dann, wenn, wie jetzt laum mehr be⸗ 
zweifelt werden kann, der Erzbiſchof und die 
übrigen ihm zuſtimmenden Prälaten über die 
Forderungen des Raphaels⸗Vereins garnicht ge⸗ 
nau informirt waren, dieſelben nicht richtig ver⸗ 
ſtanden haben?! Das Bedauerlichſte und für 
die gute Sache ſelbſt Schädliche iſt aber, daß 
dieſe Herren im Sinne eben ihrer irrigen Auf— 
faſſung in Rom vorſtellig wurden und dort eine 
derſelben entſprechende Entſcheidung zu erreichen 
vermochten. Es dünkt uns daher unerläßlich, 
eine erneute, das Verlangen des Raphaels⸗ 
Vereins in einer alle Zweifel und irrige Auf⸗ 
faſſungen ausſchließenden Weiſe zum Ausdruck 
bringende Vorſtellung nach Rom zu richten und 
Atdurd eine wiederbolte Prüfung der Angelegen⸗ 
heit zu veranlaſſen. Es dürfte dann kaum bei 
der ergangenen Entſcheidung endgültig ſein Be⸗ 
wenden haben.“ 

In gleichem Sinne bemerkt die „Kölniſche 
Volkszeitung“ zu dem Erlaß Rampollas: 

„In Rom iſt von den Wünſchen der deut⸗ 
ſchen Katholiken Nordamerikas von iriſcher Seite 
in den „Nachrichten aus Amerika“ ohne Zweifel 
ein nicht zutreffendes Bild entworfen worden; 
dafür ſpricht ſchon der Umſtand, daß das Schrei⸗ 
ben des Kardinals nur von einer Bewegun 

gung 

gegen den Plan des Raphael ⸗Vereins ſpricht, 

während es von der lebhaften Bewegung unter 

den deutſchen Katholiken, nicht nur im Schooße 

mh Raphael Vereins, für den Plan nichts 
eiß.“ 


Es wäre im nationalen deutſchen Intereſſe 
ja wünſchenswerth, wenn die Hoffnung der „Ger⸗ 
mania“, daß Rom ſeine Entſcheidung zurückziehe, 
ſich bewahrheitete; aber wir vermögen ſie kaum 
zu theilen. Erſteus iſt es nicht die Gepflogenheit 
der römiſchen Kurie, reiflich gefaßte Entſchließun⸗ 
gen wieder umzuſtoßen. weitens hat Rom 
offenbar auf den Bericht der weit überwiegenden 
Mehrheit der amerilaniſchen Biſchöfe hin ent: 
ſchieden, und dieſe find eben Yankees und wenig 
deutſchfreundlich. Drittens aber ſcheint man jetzt 
in Rom auch wenig Neigung zu haben, deutſche 
Intereſſen zu fördern. — Ob die deutſchen Bi⸗ 
ſchöſfe in dieſer Hinſicht in Rom etwas ver⸗ 
mögen, wird abzuwarten ſein. 

— Wie der „Reichsbote“ wiſſen will, wird 
der Kaiſer erſt am 18. d. M. in Potsdam er⸗ 
wartet. Seine Ankunft ſoll ſich ſo vollziehen, 
daß er gleich am Bahnhofe zu Pferde ſteigt und 
der Ueberführung der Reſte des Helden und 
Gardedukorps⸗Führers von Wackenitz beiwohnt. 
Man muß alſo ärztlicherſeits annehmen, daß bis 
dahin die Beſchädigung ves Knies vollſtändig 
I Hai 9255 wird. 
gegen der Kaiſer den Kavalleriemanövern bei 
Bromberg, die ihm lei 
aufe ee ig zu große Anftrengungen 

C Berlin, 6. Auguſt. i 
Ausland darum bemüht, a ER 
Zölle durchzuſetzen, jo liegt die Erklärung hierfür, 
nach der Auffaſſung der „Freiſinnigen Beltane 
nicht in dem Umſtande, daß das Ausland dieſe 
Zölle trägt ſondern in der Thatſache, daß der 
Zoll die Wirkung hat, die Konſumtion mehr oder 
minder zu unterbinden und damit das Ausland 
verhindert, ſeine Produktion und ſeinen Abſatz 
auszudehnen. Ueber die Frage, ob das Ausland 
oder das Inland den Zoll trägt, iſt lange und 
nicht erſt ſeit geſtern hin und her geſtritten wor⸗ 
den. Unſeres Erachtens liegt die Wahrheit in 
der Mitte; der Preis der zollgeſchützten Produkte 
wird je nach den Konjunkturen um einen wech⸗ 
ſelnden Betrag geſteigert, der im äußerſten Falle 
die ganze Höhe des Zolles erreichen, aber auch 
ganz verſchwinden kann. Bei den Gegenſtänden 
des internationalen Maſſenverkehrs dürfte den 
Zöllen eines einzelnen Landes als abſatzhemmen⸗ 
den Faktoren am wenigſten Bedeutung beizulegen 
ſein. Im Uebrigen iſt bei der Beurtheilung der 
Wirkung der Zölle auf dieſe Frage nicht das 
Hauptgewicht zu legen, dieſelbe kommt vielmehr 
nur in ſofern in Betracht, als bei Auflegun 
von Zöllen darauf Rückſicht zu nehmen iſt, da 
unter Umſtänden ein Zoll eine ſolche abſatzhem⸗ 
mende Wirkung im Gefolge haben kann, und daß 
demgemäß eine ſorgfältige Abwägung aller in 


Betracht kemmenden Faktoren ſtattfinden muß. Frankreich 


Wenn die „Freiſ. Ztg.“ die Sache ſo darſtellt, 
als ob in jedem Fall ein jeder Zoll eine abſatz⸗ 
hemmende Wirkung haben müſſe, ſo kann das 
bei der bekannten Tendenz des Blattes nicht 
Wunder uehmen. Wie bemerkt, liegt aber hierin 
nicht der Schwerpunkt. Zu einer richtigen Wür⸗ 
digung des Werthes oder Unwerthes der Zölle 
wie unſerer ganzen heutigen Zollpolitik über⸗ 
haupt wird man vielmehr nur gelangen können, 
wenn man die Thatſache ſcharf ins Auge ſaßt, 
daß allein die Zölle es uns ermöglicht haben, die 
vorhandenen Produktionsbedingungen auszunutzen 
und eine Unzahl von Produkten, die früher vom 
Auslande bezogen werden mußten, ſelbſt herzu⸗ 
tellen. Daß hierbei von einem Eingreifen 
in die wirthſchaftliche Entwickelung im Inter⸗ 
eſſe Einzelner nicht die Rede ſein kann, daß es 
ſich hierbei vielmehr um die Wohlfahrt der Ge⸗ 


Ihretwegen bleibt da⸗ 1890 


ſammtbevölkerung handelt, wird ſofort klar, wenn 
berückſichtigt wird, daß ein Darniederliegen oder 
eine Schädigung großer und wichtiger Zweige 
der einheimiſchen Produktion nicht nur die un⸗ 
mittelbar betheiligten Unternehmer trifft, ſondern 
die ganze Volkswirthſchaft und vor allem auch 
die Arbeiter in Mitleidenſchaft zieht. Die vor⸗ 
ſtehend angedeuteten Geſichtspunkte kommen in 
gleicher Weiſe in Betracht ſowohl bei Auflegung 
neuer Zölle als bei Aufhebung älterer. Wenn 
eine ſolche Aufhebung den Ruin vieler Unter⸗ 
nehmungen und damit den Nothſtand einer großen 
Zahl von Arbeitern im Gefolge haben muß, ſo 
erſcheint unſeres Erachtens jeder Beweis 
dafür überflüſſig, daß es beſſer iſt die Zölle bei⸗ 
zubehalten, ſelbſt auf die von der „Freiſ. Ztg.“ 
in ſo grellen Farben geſchilderte Gefahr hin, daß 
die Konſumenten für ihre Bedürfniſſe höhere 
Preiſe zahlen müſſen. Daß ſolche Preiserhöhun⸗ 
gen nicht in allen Fällen und nicht unter allen 
Umſtänden eintreten, iſt bereits oben angedeutet; 
wo ſie aber eintreten, da ſind ſie keineswegs, wie 
die „Freiſ. Ztg.“ das mit ſo großer Vorliebe zu 
behaupten pflegt, als einſeitige Bevorzugung der 
Unternehmer zu betrachten, ſondern ſie ſind im 
Sinne ſozialpolitiſcher Maßnahmen für das 
Wohl der Geſammtbevölkerung gewiſſermaßen als 
ſoziale Schutzzölle aufzufaſſen. 

— In Bezug anf die Chicagoer Ausftellung 
wird der „Frankf. Ztg.“ aus Berlin gemeldet: 

„Es werden hier Stimmen laut, die den 
praktiſchen Nutzen der Bethe ligung der deutſchen 
Induſtrie an der Chicagoer Ausſtellung be⸗ 
zweifeln. Erzählt wird folgender Ausſpruch, den 
der amerikaniſche Geſandte, Mr. Phelps zum 
Bürgermeiſter von Berlin gethan hat. Herr 
Phelps hat geäußert: Wenn die Deutſchen durch 
die Ausſtellung bewieſen, daß ſie für weniger 
Geld beſſere Waaren herſtellen können, dann 
würde bald eine Aenderung in der amerikaniſchen 
Schutzzollpolitik eintreten.“ 

Die Verheißung des Herrn Phelps iſt zwei⸗ 
deutig wie ein delphiſcher Orake ſpruch. Eine 
„Aenderung“ der Schutzzollpolitik kann eben jo 
gut im ſchutzzöllneriſchen, wie im freihändleriſchen 
Sinne erfolgen. Wir glauben an die erſtere 
Möglichkeit bei den Vereinigten Staaten. 

München, 6. Auguſt. Ueber das Befinden 
des Königs Otto von Baiern wird der „Allg. 
Reichs⸗Corr.“ aus Hofkreiſen in Beſtätigung 
früherer ähnlich lautender Mittheilungen geſchrie⸗ 
ben: „Das Befinden des Königs Otto iſt in letzter 
Zeit wiederum ein recht ungünſtiges. Daß be⸗ 
züglich des Geiſteszuſtandes des unglücklichen 
Monarchen auf irgend welche Beſſerung nicht ge⸗ 
rechnet werden kann, iſt das einſtimmige Urtheil 
ſämmtlicher ärztlichen Auteritäten; und mit 
dieſer bedauerlichen Thatſache hat man ſich leider 
ſeit langen Jahren vertraut machen müſſen. Aber 
das körperliche Befinden des Kranken, das 
wechſelsweiſe bald ein beſſeres, bald wieder ein 
ſchlechteres iſt, hat in der letzten Zeit mancher⸗ 
lei zu wünſchen übrig gelaſſen. König Otto ver⸗ 
weigert noch immer oft Tage lang, jedwede Nah 
rung zu ſich zu nehmen, und nur der Liſt der 
Aerzte iſt es zu danken, wenn es gelingt, ihn zu 
bewegen, zu eſſen und zu trinken. Er thut dies 
dann oft in ſo übermäßiger Weiſe, daß wiedernm 
ein ärztliches Eingreifen nothwendig wird, um 
nachtheiligen Folgen vorzubeugen. Zumeiſt ſitzt 
der Kranke, apathiſch vor ſich hinträumend; 
weicht dieſer Zuſtand der Apathie, ſo beſchäftigt 
ſich der Kranke, oder vielmehr er wird beſchäftigt 
mit faſt kindlichen Zerſtreuungen. Die robuſte 
Konſtitution des Kranken läßt trotzdem erwarten, 
wenn die geiſtige Paralyſe nicht im beſchleunig⸗ 
tem Tempo fortſchreitet, daß es gelingt, ihn noch 
auf lange Jahre hin am Leben zu erhalten.“ 

Straßburg in Elſaß, 4. Auguſt. Von 
der Landes⸗Verſicherungsanſtalt Elſaß⸗Lothringen 
ſind bis Ende Juli 3008 Altersrenten angewieſen 
worden; 47 Rentenempfänger inzwiſchen ver⸗ 
ſtorben. 1 . 

Das Landſtreicherthum hat bei uns ſeit eini⸗ 
gen Jahren ganz erheblich abgenommen. Wäh 
rend 1883 noch 1582 Perſonen gerichtlich abge⸗ 
urtheilt und 940 davon nach verbüßter Strafe 
der Landespolizeibehörde überwieſen worden 
waren, ſind dieſe Ziffern, ſeit 1886 ſtetig ſinkend, 
bis auf 561 Verurtheilungen und 277 
Ueberweiſungen herabgegangen. Es darf als un⸗ 
zweifelhaft feſtſtehend angenommen werden, daß die 
von den Strafgerichten in ausgedehntem Maße 
erkannte Ueberweiſung an die Polizeibehörde 
weſentlich zu der Einſchränkung der Landſtreicher⸗ 
plage beigetragen hat. 


1 ungern 
„Aus Peſt wird berichtet: Di 
serien een or et d Jene 
einem Journaliſten gezeichneten Aufruf zur 
Gründung eines ungariſchen Vereins, deſſen 
Zweck ſein ſoll, die Magyariſirung der Haupt⸗ 
ſtadt auf jede Weiſe zu fördern. Es mird in 
dem Aufrufe gefordert, daß man auf die hier er⸗ 
ſcheinenden deutſchen Journale nicht abonniren 
und in denſelben nicht inſeriren ſoll, daß man 
nur in ſolchen Geſchäftslokalen einkaufen möge, 
in welchen die Bedienung und die Buchführung 
eine ungariſche iſt, daß man in den Reſtaurants 
und Kaffeehäuſern keine deutſchen Journale, keine 
deutſch ſprechenden Kellner und leine deutſche 
Speiſekarte dulden, und alle deutſchen Vergnü⸗ 
gungslolale meiden möge. Es ſoll die Gewohn⸗ 
heit ausgerottet werden, daß Leute, welche der 
ungariſchen Sprache mächtig ſind, trotzdem Deutſch 
ſich unterhalten. Der Mitgliedsbeitrag wurde auf 
1 Fl. feſtgeſetzt. Die Vereinsgründung ſoll in 
einer demnächſt ſtattfindenden allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung erfolgen. 

eſt, 6. Auguſt. Aus Konſtantinopel wird 
gemeldet, daß zufolge formeller Verſicherungen 
einer Verſtändigung zwiſchen England 
und der Türkei bezüglich der Räumung Egyptens 
kein Hinderniß in den Weg legen würde. Die 
Pforte hat unverzüglich an Ruſtem Paſcha In⸗ 
ſtruktionen geſchickt, um neue Unterhandlungen 
auf der Baſis der früheren von Drummond 
Wolff abgeſchloſſenen Konvention anzubahnen. In 
Konſtantinopel hegt man wenig Hoffnung auf ein 
Reſultat dieſer Unterhandlungen. 


8 Belgien. 
Brüſſel, 6. Auguſt. Die Königin iſt heute 
mit Sonderzug nach Spaa abgereiſt. 


Frankreich. 
Bei Gelegenheit der jüngſten Reiſe des 
franzöſiſchen Kriegsminiſters in den Oſtdeparte⸗ 
ments iſt die wiederholt beſprochene Abſicht der 
Verdoppelung des 6. Armeekorps 
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erörtert worden, was zur Folge gehabt hat, daß behörden die Rolle der Deſerteure übernommen teren Toaſten auf den Großfürſten Sergius, den 
haben, um Spionage zu betreiben. Und dennoch Admiral Gervais und die franzöſiſche Flotte er⸗ 
ſcheint man in Italien keine Vorkehrungen treffen griff Gervais das Wort, um ſein Bedauern aus⸗ 


im Bezirke dieſes Armeekorps eine neue Kavallerie⸗ 
Brigade, 6 bis, aufgeſtellt und die dazu erforder⸗ 
lichen Truppenverlegungen am 1. Oktober d. J. 
ausgeführt werden ſollen. Die Korps⸗Kavallerie 
des 6. Armeekorps wird alsdann beſtehen aus der 
6. Brigade in Nanch mit den 12. Dragonern 
daſelbſt und den 5. Huſaren in Pont⸗à⸗Mouſſon, 
wobei die Depots in Troyes ſtehen; aus der 6. 
Brigade bis in Commerch, beſtehend aus den 6. 
Chaſſeurs in Saint⸗Mihiel und den 10. Huſaren 
in Commercy mit ihren Depots in Sezanne. 
Außerdem tritt zum 6. Armeekorps die zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Kavallerie gehörige 4. Chaſſeurs⸗Bri⸗ 
gade in Epinal, zu welcher die 17. und 18. 
Chaſſeurs in Neufchateau und Epinal gehören. 
Dieſe letztere Brigade wird die leichte Brigade 
der 2. Kavallerie⸗Diviſion erſetzen, die zur Zeit 
aus den 17. Chaſſeurs und den 10. Huſaren be⸗ 
ſteht. Durch dieſe neue Zuſammenſetzung ver⸗ 
liert die 6. Brigade das 6. Chaſſeurs⸗Regiment 
und die neue Brigade 6 bis wird aus zwei 
leichten Kavallerie-Regimentern beſtehen, während 
es bisher als Regel galt, daß die Brigaden der 
Korps⸗Kavallerie aus einem Dragoner⸗Regiment 
und aus einem Chaſſeurs⸗ oder Huſaren-Regi⸗ 
ment gebildet wurden. 

Die franzöſichen Kammern haben vor dem 
Schluß ihrer Sitzungen noch einige Geſetze er⸗ 
laſſen, welche auf eine abermalige Stärkung der 
franzöſiſchen Wehrkraft abzielen. So iſt die Er⸗ 
richtung eines neuen Subdiviſions⸗Infanterie⸗ 
Regiments angeordnet worden, welches die gleiche 
Zuſammenſetzung wie die übrigen erhält. Dieſes 
neue Regiment wird das 163., fo daß die Sub- 
diviſions⸗Regimenter die Nummern von 1 bis 
144 und 163, die Regional⸗Regimenter von 145 
bis 162 führen. Beide Arten von Regimentern 
waren bisher dadurch unterſchieden, daß die Re⸗ 
gional⸗Regimenter keinen Ergänzungs⸗Kadre 
hatten, der bei den Subdiviſions⸗Regimentern 
zur Aufſtellung der vierten Bataillene im Mobil⸗ 
machungsfalle beſtimmt iſt. Durch Geſetz vom 
20. Juli d. J. iſt nun beſtimmt worden, daß die 
im Jahre 1887 errichteten 18 Regional-Regi⸗ 
menter fortan dieſelbe Zuſammenſetzung 
haben ſollen wie die Subdiviſions⸗ Regimenter. 
Für die fehlenden Ergänzungs⸗Kadres ſind die 
erforderlichen Stellen bewilligt worden, wodurch 
die Möglichkeit gegeben iſt, bei der Mobilmachung 
ſofort 18 neue Infanterie⸗Bataillone zur Ver⸗ 
wendung in der erſten Linie aufſtellen und mit 
dem nöthigſten Perſonal an Offizieren und 
Unteroffizieren verſehen zu können. Auch für die 
Territorial⸗Armee ſind einige Verbeſſerungen 
geſchaffen worden. Die im aktiven 8 dienen⸗ 
nenden Mannſchaften der Jäger- Bataillone zu 
Fuß wurden bisher bei ihrem Uebertritt zur 
Territorial⸗Armee der Infanterie zugewieſen, ſo 
daß die Sonderausbildung derſelben nutzlos ver⸗ 
loren ging. In Zukunft wird darin eine Aende⸗ 
rung eintreten, indem das Geſetz vom 13. März 
1875 einen Zuſatz erhalten hat, wonach die Terri⸗ 
torial-Armee außer der Jufanterie auch aus 
Jägern zu Fuß beſteht, deren Zuſammenſetzung 
und Gliederung auf Grund der in den Liſten ge⸗ 
führten Maunfchaften der Jägertruppe durch den 
Kriegsminiſter beſtimmt wird. 

Paris, 5. Auguſt. Letzte Nacht wurden 
auf der Vincennes Linie im Beiſein des Unter⸗ 
ſuchungsrichters Poncet und mehrerer hohen 
Beamten der Oſtbahn mit dem Zuge 116 
neue Verſuche gemacht, welche den unumſtößlichen 
Beweis ergaben, daß der Maſchiniſt Caron, wenn 
er nur gut hätte, das Unglück verhüten 
konnte. Der Zug 116 wurde mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 40 Kilometer per Stunde aus 
Vincennes abgelaſſen und die Bremſen der vier 
erſten Waggons bei der Biegung, von wo aus 
man Zug 116 ſehen mußte, in Bewegung ge⸗ 
ſetzt. Der Zug 1160 hielt 200 Meter vor der 
Unglücksſtätte an. Dann fuhr derſelbe neuer⸗ 
dings von Vincennes ab und hielt, nachdem nur 
die Lokomotive gebremſt worden war, etwa 60 
Meter vor der rothen Laterne, welche den Zug 
116 markirte, inne. Ein dritter Verſuch ergab, 
daß Caron nur den Dampf auszulaſſen brauchte, 
um einen Zuſammenſtoß zu verhindern: der 
Zug, der unter ſolchen Umſtänden von Vincennes 
aus abfuhr, glitt bis auf 16 Meter vor der La⸗ 
terne heran und hätte aljo keinerlei Unheil an⸗ 
richten können, wenn Caron nur dieſes Hülfs⸗ 
mittel benutzt hätte. 

Der Bautenminiſter Does Guyot richtet an 
die General⸗Inſpektoren des Eiſenbahnbetriebes 
ein Rundſchreiben, in welchem er ſie auffordert, 
ihm ausführlichen Bericht ie über die 
Bedingungen, welche die Maſchiniſten und Heizer 
auf ihrem Netze zu erfüllen haben, um angeſtellt 
zu Ba, und zugleich ihren Wünſchen Ausdruck 

u geben. a 
. Die Erdarbeiter und die Bauunternehmer 
verharren einſtweilen in ihren bisherigen Stel- 
lungen. Dabei iſt zu bemerken, daß der Parifer 
Gemeinderath diesmal eher für die Arbeitgeber 
Partei ergreift, nicht nur weil das Syndikat der 
Arbeiter wegen ſeiner boulangiſtiſchen Elemente 
auf dem Stadthauſe verdächtig iſt, ſondern aus 
einem viel näher liegenden, praktiſcheren Grunde: 
die kleinen Unternehmer find in Paris anſäſſig 
und ſtimmen bei den Gemeindewahlen, die Ar⸗ 
beiter hingegen fahrendes Volk, Südfranzoſen und 
Italiener, zum Theil auch Belgier, und ob dieſe 
50 oder 60 Centimes pro Stunde bekommen, än⸗ 
dert au der Zuſammenſetzung des Pariſer Muni⸗ 
zipalraths nichts. 


Italien. 


Ungenirt und ungeſtraft iſt bisher die frau⸗ 
zöſiſche Spionage in Italien betrieben worden. 
Davor willen die piemonteſiſchen Blätter täglich 
ein Liedchen zu ſingen. So ſind die Alpenſtraßen 
in der Gegend der italieniſchen Sperrforts und 
der Grenzbefeſtigungen fortwährend von angeb⸗ 
lichen „franzöſiſchen Deſerteuren“ überſchwemmt, 
die ſich von den Karabinieri ruhig verhaften und 
nach der nächſten Stadt bringen laſſen, von wo 
ſie dann, auf freien Fuß geſetzt, ſchleunigſt an 
die Schweizer Grenze abdampfen und ſich von 
dort aus wieder zurück nach Frankreich begeben, 
wo ſie ihr als Deſerteure geſammeltes Material 
alsdann verwerthen. Letzthin haben die Karabi⸗ 
nieri ſogar einen und denſelben franzöſiſchen 
„Deſerteur“ zum vierzigſten Male in der Nähe 
der Sperrforts verhaftet und alsdann wieder 
laufen laſſen; ein nach den bisherigen Erfah⸗ 
rungen geradezu unbegreifliches Beginnen! We⸗ 
nigſtens nimmt man in militäriſchen Kreiſen 
Roms an, die in Maſſen und ſtets zu Fuß an⸗ 
langenden franzöſiſchen Deſerteure ſeien durchweg 


wiederum Genie⸗Offiziere, die im Auftrage ihrer Militär⸗ 


zu wollen. 

Rom, 6. Auguſt. Vor ſeiner Abreiſe nach 
Vichy hat der Miniſter des Innern, Baron 
Nicotera, wie der „Pol. Korreſp.“ geſchrieben 
wird, einen genauen Plan der Reformen 3 
gelaſſen, welche er in dem von ihm geleiteten 
Miniſterium des Innern durchzuführen beabſich⸗ 
tigt, um das von ihm in Ausſicht genommene, 
große Erſparniſſe zur Folge habende Dezentrali⸗ 
ſirungs⸗Syſtem zu verwirklichen. Sein Stellver⸗ 
treter, Unter⸗Staatsſekretär Lucca, arbeitet nun 
mit großem Eifer an der praktiſchen Durchfüh⸗ 
rung dieſer Pläne. Schon jetzt iſt für die 
ee des Dienſtganges ſehr viel ges 

ehen. 

Die Nachrichten über die Ausſichten der be⸗ 
vorſtehenden Ernte lauten ſehr befriedigend und 
alles ſpricht dafür, daß dieſelbe ſehr günſtig aus⸗ 
fallen werde. Weizen, Korn und Südfrüchte 
ſtehen geradezu glänzend, der Wein ziemlich gut. 
Zwar haben in einigen Gegenden Ober⸗Italiens 
Hagel und Stürme Verheerungen angerichtet, 
doch ſind die betreffenden Schäden verhältniß⸗ 


zuſprechen, daß der Präſident Carnot nicht Zeuge 
des Empfanges fein könne, welcher den franzöſi⸗ 
ſchen Seeleuten bereitet worden ſei, er trinke 
namens Frankreichs auf den Kaiſer, die Kaiſerin, 
den Großfürſten Sergius und das ganze kaiſer⸗ 
liche Haus ſowie auf die Stadt Moskau, welche 
die franzöſiſchen Seeleute fo herzlich empfangen 
habe. Das Stadthaupt antwortete hierauf mit 
einem Toaſt auf das Blühen und Gedeihen 
Frankreichs. 

Admiral Gervais ſprach nochmals ſeinen 
tiefgefühlten Dank für den ſo herzlichen Empfang 
aus, einen Empfang, wie er bisher nicht dagewe⸗ 
ſen ſei, und ſchloß mit den Worten: „Auf Sie 
und uns iſt jetzt die Aufmerkſamkeit der ganzen 
Welt gerichtet; in Frankreich ſind Alle von herz⸗ 
lichen Gefühlen für Rußland erfüllt. Ich trinke 
auf das heilige Moskau, auf das erhabene 
ruſſiſche Volk und ſeinen Zaren.“ Gervais 
leerte nach dieſen Worten ſein Glas und zerſchlug 
es. Gencral Tſchernajew erwiderte: „Die Ge⸗ 
ſchichte habe uns einander genähert, wir ſind 
Freunde; ich trinke auf Frankreich, auf ſeine 


mäßig nur gering und im Ganzen und Großen Armee und ſeine Flotte.“ Admiral Gervais ant⸗ 


ſind die heurigen Ernteausſichten vortrefflich. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 4. Auguſt. Geſtern Abend gegen 
6 Uhr griff eine Schaar Leute die Infanterie⸗ 
Kaſerne auf dem Buen⸗Suceſo⸗Platz in Barce⸗ 
lona an. Auf dem Platz wurde ein Jahrmarkt 
abgehalten, er wimmelte daher von Menſchen. 
Die Angreifer konnten ſich deshalb der Kaſerne 
nähern, ohne daß es auffiel. Plötzlich zogen ſie 
Revolver und Piſtolen hervor, die ſie unter ihren 
Blouſen verſteckt hatten. Einige Soldaten am 
Kaſernenthore bemerkten es, ehe fie es aber ver 
hindern konnten, feuerten die Aufrührer auf die 
Wachtpoſten. Zwei Soldaten ſtürzten verwundet 
zu Boden. Die anderen ergriffen ihre Gewehre 
und wollten ſchießen, wurden jedoch vom befehli⸗ 


wortete hierauf nochmals: „Durch das Unglück 
belehrt, ſammle Frankreich ſeine Kräfte, jedoch 
ce durch ſeine Einigkeit, und durch die Freund⸗ 
chaft eines großen Monarchen ſei es ruhig und 
blicke mit Zuverſicht in die Zukunft.“ Es folg⸗ 
ten darauf noch Toaſte auf die ruſſiſche Gene⸗ 
ralität und die Soldaten. A 

Moskau, 6. Auguſt. (W. T. B.) Die 
Offiziere des franzöſiſchen Geſchwaders beſuchten 
heute die Erlöſer⸗Kirche und den Neſſkuſchnyj⸗ 
Garten, frühſtückten auf den Sperlingsbergen 
und wohnten ſpäter einem Trabrennen bei. Um 
7 Uhr fand Diner für die höheren Offiziere bei 
dem franzöſiſchen General⸗Konſul ſtatt. Um 
11 Uhr Abends traten de franzöſiſchen Offiziere 
unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölke⸗ 
rung mittels Separatzuges die Rückreiſe nach 


genden Offizier daran gehindert. Letzterer ließ Petersburg an. 


die Soldaten antreten und gab Befehl zum Ba⸗ 
jonnetangriff. Eine Scene großer Verwirrung 
folgte. Die durch die Schüſſe erſchreckte Men⸗ 
ſchenmenge floh nach allen Windrichtungen. 
Einige Leute wurden niedergeſchlagen, andere ver⸗ 
wundet. Auch die Aufrührer flohen, nachdem ſie 
noch ein paar Schüſſe abgefeuert hatten. Den 
Truppen gelang es unſchwer, den Platz zu ſäu⸗ 
bern. Es ſell ſich bei dieſem tollkühnen und 
außerhalb des Rahmens der fpanifchen Verhält⸗ 
niſſe kaum verſtändlichen Wagniß um den Ver⸗ 
ſuch eines republikaniſchen Putſches gehandelt 
haben. Die Angreifer, ſo heißt es, hätten darauf 
gerechnet, daß ein Theil der Garniſon mit ihnen 
gemeinſame Sache machen und daß in Bilbao 
und Kartagena zu gleicher Zeit revolutionäre Er⸗ 
hebungen ausbrechen würden. Von anderer Seite 
wird dagegen behauptet, daß der ganze Hand⸗ 
ſtreich nur von dafür bezahlten Perſonen unter⸗ 
nommen worden iſt, um den Börſenkurs der ſpa⸗ 
niſchen Rente zu drücken. Die Sache hat etwas 
für ſich, da bekanntlich dem letzten von Zorilla 
unternommenen Putſche erwieſenermaßen eine 
ganz gleiche Veranlaſſung zu Grunde lag. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Auguſt. Große Senſation er⸗ 

regte es, daß Parnell heute mit Mac Carthy zu⸗ 
ſammen in einem Wagen geſehen wurde, wozu 
ſich noch O'Brien geſellte. Thatſächlich hat es 
ſich in ihrer Unterhaltung aber nur um die Un⸗ 
terſtützung irländiſcher Pächter gehandelt. Nun⸗ 
mehr iſt auch das letzte große Blatt der Pro⸗ 
vinz Ulſter, „Belfaſt Morning News“, von Parnell 
abgefallen. 
London, 6. Auguſt. Die „Morning News“ 
in Belfaſt, bislang eine treue Anhängerin Parnells, 
ging geſtern in das antiparnellitiſche Lager 
über mit der W die öffentliche Mei⸗ 
nung in Irland ſchlage die Richtung 
der von Dillon und O'Brien erklärten Politik 
ein. „Freemans Journal“, welches Parnell treu 
geblieben iſt, behauptete jüngſt, Parnell habe da⸗ 
durch, daß er Frau O'Shea geehelicht, „Alles 
richtig gemacht“. Darauf richtete der Erzbiſchof 
Walſh an den „Jriſh Catholic” ein Schreiben, 
worin er ſagt, „die Schuld des Ehebruches wird, 
anſtatt vertuſcht, nur tiefer und ſchwärzer, wenn 
die Sünder, ſtatt ihre böſen Wege zu verlaſſen, 
vorſätzlich einen öffentlichen Pakt zur Fortſetzung 
ihrer ſündigen Laufbahn eingehen. Das iſt in 
klarer Sprache die Natur des von Parnell und 
ſeiner Schuldgenoſſin im Standesamte zu Stey⸗ 
mug geſchloſſenen Paktes“. 

Einem Telegramm des „Büreau Dalziel“ 
aus Konſtantinopel zufolge unterzeichneteu der 
Großvezier mit dem Vertreter Bulgariens ein 
Protokoll bezüglich der Anerkennung des Ko⸗ 
burgers als Herrſcher Bulgariens. Das Datum 
der Veröffentlichung iſt noch nicht feſtgeſetzt. 


Ruf land. 

Aus Petersburg vom 6. d. meldet der 
Telegraph: Heute fuhr der Zar mit dem Kriegs⸗ 
miniſter nach Wilmanſtrand in Finnland, um 
dem dortigen Manöver beizuwohnen. Am 7 
Auguſt erfolgt die Rückkehr von dort. Am 
22. d. M. begiebt ſich die Zarenfamilie nach 
Dänemark. 
der deutſche Petersburger Geſangverein, 
ſtattet, 


zu bringen. 


tafel. 
nach Petersburg zurück. 


Moskau, 6. Auguſt. (W. T. B.) Dem 
General-Gouverneur von Moskau, Großfürſten 
Sergius Alexandrowitſch, iſt der Orden der 


Ehrenlegion verliehen worden. 


Bei dem geſtrigen Diner zu Ehren der warten, 
te fein würde, 


Offiziere des franzöſiſchen Geſchwaders bra 


eur den erſten Toaſt auf den Kaiſer 
. 4 ee — lebhaften an dieſer Stelle nun ſchon faſt vier Monate lang 


und die Kaiſerin aus, 
Hurrahs 


tionalhymne aufgenommen wurde. 


iner ganz beſonderen Ehre wurde 
die 
Liedertafel, gewürdigt, es wurde ihr nämlich ge⸗ 
am 22. Juli (3. Auguſt) 1891, der 
Zarin zu ihrem Namenstage ein Morgenſtändchen 
Die Sänger — ein fünffach be⸗ 
ſetztes Quartett — wurden auf einem kaiſer⸗ 
lichen Dampfer am Morgen früh um 6 Uhr 
nach Peterlof gebracht und ſangen eine ganze 
Stunde lang vor den Fenſtern der Kaiſerin. 
Darauf wurden ſie auf das freigiebigſte den 
ganzen Tag bewirthet und ſangen auf beſonderen 
Wunſch der Zarin noch einmal nach der Mittags⸗ 
Die Sänger kehrten erſt am nächſten 
Morgen wieder auf einem kaiſerlichen Dampfer 


unter den Klängen der ruſſiſchen Na⸗ \ | 
Das Stadt⸗ Weiter geht uns wieder ein Nothſchrei von Be⸗ 


Rumänien. 


Ueber einen angeblichen Selbſtmordverſuch 
des in der letzten Zeit vielgenannten Fräulein 
Helene Vacarescu entnehmen wir der in Buka⸗ 
reſt erſcheinenden „Lupta“ nachſtehende Meldung, 
bemerken jedoch, daß wir die Verantwortlichkeit 
für dieſelbe der Redaktion des genannten Blattes 
überlaſſen. „In wohlinformirten Kreiſen heißt 
es, daß Frl. Vacarescu, das ſich noch immer in 
der Umgebung der Königin Eliſabeth befindet, 
vor einigen Tagen den Verſuch gemacht habe, 
ſich das Leben mit Hülfe eines Dolches zu neh⸗ 
men. Die Königin allein ſoll die Abſicht des 
Fräulein Vacarescu wahrgenommen und daſſelbe 
verhindert haben, einen Selbſtmord zu begehen. 
Wir erfahren weiter, daß in etwa zehn Tagen 
Frau Vacarescu ſich nach Venedig begeben werde, 
um ihre Tochter zu holen.“ 


Amerika. 

Nach einem kürzlich vom ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
reau in Waſhington veröffentlichten Berichte find 
in den Jahren 1820 bis 1890 über 15,600,000 
Einwanderer in den Vereinigten Staaten ge⸗ 
landet. Wer da glaudt, daß die Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten weſentlich britiſchen Ur⸗ 
ſprungs iſt, den wird die folgende Tabelle eines 
Beſſeren belehren. Während der angegebenen 
Periode gab es unter den Einwanderern 4,556,000 
Deutſche, 3,501,000 Iren, 1,000,000 Britiſch⸗ 
Nordamerikaner, 943,000 Schweden und Nor⸗ 
weger, 445,000 Oeſterreicher, 414,000 Italiener, 
370,000 Franzoſen, 356,000 Ruſſen, 292,000 
Chineſen und 246,000 Engländer. Dieſe und 
deren Nachkommen mitſammt den 7,000,000 Ne 
gern des Südens bilden einen beträchtlichen Theil 
der jetzigen 63,000,000 Bewohner der Vereinigten 
Staaten. Die engliſche Sprache herrſcht freilich 
in der Union, aber ſie für ein engliſches Ge⸗ 
meinweſen zu halten, wäre irrig. Es würde der 
Wahrheit viel näher kommen, wenn man ſagte, 
daß Amerika politiſch eine iriſche und kommer⸗ 
ziell eine deutſche Nation iſt. Die große Zahl 
der Einwanderer von Britiſch⸗ Nordamerika er⸗ 
klärt ſich dadurch, daß viele Einwanderer auf 
kanadiſchen Schiffen nach kanadiſchen Häfen be⸗ 
fördert werden und von da auf der Eiſenbahn in 
die Vereinigten Staaten reiſen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 7. Auguſt. Wenn auch in unſerer 
Stadt ſehr viel für Straßenregulirung gethan 
wird, fo zeigen ſich bei anhaltendem Regen detter 
doch noch eine Anzahl Straßenſtrecken als un⸗ 
paſſirbar. Eine ſolche Strecke iſt der Weg von 
der Bellevueſtraße bis zur Pommerensdorfer An⸗ 
lage, welcher täglich in Folge der zahlreich dort 
wohnenden Arbeiter ſehr viel paſſirt wird. Am 
Ende der Bellevueſtraße hört mit den Häuſern 
auch das Trottoir auf und führt von dort bis 
zur „Himmelsleiter“ ein Weg, der bei Regen ⸗ 
wetter unergründlich iſt. Die „Himmelsleiter“ 
braucht man bei ſolchem Wetter nur anzuſehen, 


um mit Schauern daran zu denken, wie es bei 


der jetzigen „guten“ Straßenreinigung im Winter 
werden wird. Dann kommt die Galgwieſe, wo 
auf dem Wege bis zum hohlen Thor ſchon 3 
(ſchreibe drei) Trottoirplatten liegen. Der Reſt 
des Weges führt über ſogenanntes Pflaſter (ge⸗ 
eignet zu kleinen Gebirgstouren), oder Sand, 
der bei naſſem Wetter unpaſſirbar iſt. Vielleicht 
hat unſere hochlöbliche Stadtverwaltung ſchon die 
Nothwendigkeit einer Regulirung eingeſehen, denn 
kürzlich iſt beim hohlen Thor der Bürgerſteig 
um ca. 1 Fuß verbreitert worden. Es iſt, wie 
ſchon bemerkt, auf dem beſchriebenen Wege doch 
immerhin ein ziemlicher Verkehr, warum könnte 
nicht dort ein proviſoriſches Trottoir gelegt wer⸗ 
den?! Es führte früher von der Stelle der 
Oberwiek, wo das Trottoir aufhörte, bis zum 
ſchwarzen Damm eine Brücke, welche Ar fang 
April abgeriſſen worden iſt. Man hatte darauf 
zur Ausfüllung und wahrſcheinlich, damit dort 
ſpäter Trottoir gelegt werde, den entſtandenen 
Raum mit Sand ausgefüllt. Dieſe Arbeit nahm 
einige Wochen in Anſpruch und mußte man er⸗ 
daß die Straße bald wieder in Ordnung 
doch ſeit zwei Monaten iſt an der⸗ 
ſelben nichts gethan und befindet ſich die Straße 


in einem Zuſtand, der jeder Beſchreibung ſpottet. 


haupt toaſtete hierauf auf Caraot und Frankreich, ſuchern des ſtädtiſchen Kirchhofes in Nemitz zu; 


wobei die Marſeillaiſe geſpielt wurde. 


Nach wei⸗ in den letzten Tagen war der Weg nach dort 


wieder vollſtändig unpaſſirbar und es wäre zu 
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wünſchen, daß die ſtädtiſche Verwaltung endlich 
daran denken würde, einen Weg zu dieſer ſo viel 
beſuchten Begräbnißſtätte zu ſchaffen, der we⸗ 
nigſtens Fußgängern auch bei Regenwetter Ge⸗ 
legenheit böte, die Gräber ihrer verſtorbenen An⸗ 
gehörigen zu beſuchen. 

— Gelegentlich der Etatberathung am 26. 
März d. J. wurden von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bei Titel 6 (Feuerlöſchweſen) ein⸗ 
ſtimmig die Koſten für eine fahrbare mechaniſche 
Rettungsleiter bewilligt. Bis zum heutigen 
Tage il aber die Feuerwehr immer noch nicht 


im Beſitz einer ſolchen Leiter, obwohl faſt fünf 


Monate ſeit der Koſtenbewilligung vergangen 
ſind; ja, wir können unſern Leſern ſogar mit⸗ 
theilen, daß dieſelbe bis zum heutigen Tage noch 
nicht einmal beſtellt it. So prompt wer⸗ 
den die Stadtverordneten⸗Be⸗ 
ſchlüſſe ſeitens des Stettiner Ma⸗ 
giſtrats ausgeführt! 

— Zu den diesjährigen Herbſtmanö⸗ 
vern rückt die hieſige Garniſon am 3. Sep⸗ 
tember aus. 

— Der in den weiteſten Kreiſen bekannte 
und geachtete Herr Rentier Wilhelm El 
ſaſſer begeht am heutigen Tage im engeren 
Familienkreiſe die Feier feines 50 jährigen 

ürgerjubiläums. Herr Elſaſſer betrieb 
früher hier eine ſehr gangbare Sattlerei und 
jeigte ſtets ein lebhaftes Intereſſe für alle öffent- 
ichen Angelegenheiten. 

Gegen den Handlungs⸗Gehülfen Paul 
Friedrich Wilhelm Karl Steinke, geb. zu 
Wildenbruch, welcher flüchtig iſt und ſich nach 
Vorpommern oder Mecklenburg gewandt haben 
ſoll, iſt wegen Raubes die Unterſuchungsvaft ein 
eleitet. Der erſte Staatsanwalt erſucht, den⸗ 
elben zu verhaften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß einzuliefern. 

— Wie aus Paſewalk geſchrieben wird, haben 
die Gewitter am Dienſtag und Mittwoch in 
dortiger Gegend vielfach großen Schaden ange⸗ 
richtet. In Löcknitz, ſowie Berkholz, Grimmen, 
Welſchow und mehreren dortigen Dörfern gingen 
ſchwere Hagelwetter nieder, welche namentlich die 
Tabakfelder total vernichteten. Einzelne Hagel⸗ 
körner hatten die Größe von Taubeneiern. 

Die Soireen der norddeutſchen 

Sänger in der „Philbarmonie“ erreichen in 
den nächſten Tagen ihr Ende, obwohl ſich in der 
letzten Zeit der Beſuch etwas gehoben und die 
Vorträge lebhafte Anerkennung finden. Einer 
großen Beliebtheit hat ſich beſonders der Charakter⸗ 
und Damendarſteller Herr Arendſen zu erfreuen 
und machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Sonnabend⸗Vorſtellung mit gänzlich neuem 
Programm zu deſſen Benefiz ſtattfindet. 

— die Poſtſchule des Herrn Dir. Weber 
bierſelbſt erfreut ſich einer lebhaften Frequenz und 
wird z. Zeit von 45 Schülern beſucht, dieſelbe 
35 ſich bereits zur größten Poſtſchule des deut⸗ 

chen Nordoſtens aufgeſchwungen und ſind an ihr 
fünf Lehrer thätig. Die Schüler werden nicht 
nur im Poſtfache, ſondern auch im Telegraphen⸗ 

weſen vollſtändig ausgebildet. l 

In der Nacht zum 28. v. M. ſind, wie 
wir bereits mitgetheilt, zwei verdächtigen Perſo⸗ 
nen ein Tiſch, ſowie eine Bettſtelle abgenommen, 
weil der rechtmäßige Erwerb nicht nachgewieſen 
werden konnte. Nunmehr erläßt die königliche 

Polizeidirektion eine Bekanntmachung, in welcher 
die betreffenden Eigenthümer aufgefordert wer⸗ 
den, ſich im Krimin alkommiſſariat zu melden. 

dem Geſchäft von H. Ritzewoller, 

Langebrückſtraße 1, iſt letzte Nacht ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe 
drangen vom Flur aus in den Laden, nachdem 
ſie das Schloß mittelſt Dietrich öffneten, ſie 
erbrachen dann das Pult und entwendeten die 
fogen. kleine Kaſſe im Betrage von etwa 30 
Mark. Zwei Schloſſerlehrlinge, welche vor eini⸗ 
gen Tagen dortſelbſt die Schlöſſer reparirten, 
ſind der That verdächtig und bereits verhaftet 
Ein Bund Dietriche, welche die Burſchen dort 
liegen gelaſſen haben, ſoll man dem Meiſter der 
letzteren überbracht haben, der ſie auch als das 
ſeinige erkannte. j 

Die königliche Polizeidirektion bringt eine 
Bekanntmachung des Migiſters des Innern und 
des Miniſters für Handel und Gewerbe vom 15. 
Juli d. J., betreffend die Ergänzung der zur 
Ausführung der SS 18, 138, 156 bis 161 des 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes er⸗ 
laſſenen Anweiſung vom 20. Februar 1890, zur 
öffentlichen Kenntuiß und wollen wir auf die⸗ 
ſelbe auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen. 

Bellevue⸗Theater. 

M. Günther's Luſtſpiel. „Sammel fieber“, 
welches geſtern zur erſten Aufführung gelangte, 
batte einen recht freundlichen Erfolg. Der erſte 
Akt iſt freilich etwas ſchleppend, aber in den 
nächſten Akten wird die Handlung recht munter, 
der Scenenaufbau geſchickt, wenn auch die vor⸗ 
geführten Perſonen durchweg Alltagsmenſchen ſind, 
wie ſie uns ſchon in vielen Luſtſpielen be- 

egnet ſind. Die Handlung führt uns in das 

us des Rentiers Ebersberg, woſelbſt Alles 
vom Sammelfieber ergriffen iſt. Der Hausherr 
ſammelt alte Kupferſtiche, deſſen Oheim, Doktor 
Rudloff, alte Hüte, und ſeine Schweſter Leonore 
ſammelt Briefmarken und ſchwärmt nebenbei für 


* 


— 


ug 


Aus den Provinzen. 

Ueckermünde, 5. Auguſt. Die „Heils⸗ 
armee“ hat unſere Stadt und Umgegend in 
den Bereich ihres Dperationsplans gezogen. 
Am Donnerſtag und Freitag war ein Lieutenant 
der Armee (in Uniform) hierſelbſt thätig und 
verkaufte derſelbe das Organ der Heilsarmee 
„Der Kriegsruf“, auch vertheilte derſelbe 
Broſchüren der Armee. In nächſter Zeit beab- 
ſichtigt der Stettiner Hauptmann im Lokale des 
Herrn Küchler eine öffentliche Verſammlung ab⸗ 
zuhalten. 


Kunſt und Literatur. 


u Meyers neueſtem Konverſaſions 
Lexikon iſt das erſte Jahres⸗Supplement 1890/91 
erſchienen. Es bietet uns dieſer Band die ſorg⸗ 
ſamſte Aufſpeicherung einer Fülle von zeitge⸗ 
mäßem Wiſſen, eine genaue Aufzeichnung aller 
bemerkenswerthen Ereigniſſe, Entdeckungen, Er⸗ 
findungen und Erfahrungen aus der neueſten 

eit. — Aus der überaus reichen Beigabe von 

Kuftrationen heben wir hervor: J. Tafeln: 
Neuere Bahnhöfe (Frankfurt a. M., Köln, Berlin, 
Düſſeldorf); Markthallen (Berlin); Schmarotzer⸗ 
pflanzen; Wolkenformen. II. Karten: Erzlager⸗ 
ſtätten in Deutſchland; Klimakarte von Deutſch⸗ 
land; Grenzbefeſtigungen in Frankreich, Deutſch⸗ 
land und Rußland; Verbreitung einiger Krank⸗ 
heiten in Deutſchland; kriminalſtatiſtiſche Karten; 
ruſſiſche Eroberungen in Zentralaſien; thiergeo⸗ 
graphiſche Karten; hieran ſchließen ſich eine große 
Anzahl von Abbildungen im Text. Dieſe that⸗ 
ſächlichen Eigenſchaften und Vorzüge geben dem 
Buche mit Recht deu erſten Platz unter allen 
Jahresrevuen. Unter Mitwirkung älterer be 
währter und hervorragender neuer Fachmänner 
zu einer bewundernswerthen Vielſeitigkeit ent⸗ 
ſtanden, wendet ſich Meyers Jahres⸗Supplement 
an jeden, der das Bedürfniß in ſich fühlt, für 
und mit ſeiner Zeit zu leben, und lohnt ſeinem 
Beſitzer die geringe Ausgabe von 10 Mark für 
den gebundenen Band durch den ihm innewoh⸗ 
nenden Werth mit fruchtbringenden Zuse 2 

„Straube s Illuſtrirter Führer durch 
Berlin, Potsdam und Umgegend , Ausgabe 
1891/92. Berlin bei Jul. Straube, Preis 1 Mark. 
Alle Neuerungen und Veränderungen in dem 
großen Berlin ſind berückſichtigt und mannigfache 
Verbeſſerungen für eine bequemere Handhabung 
deſſelben gegen die früheren Ausgaben geſchaffen 
worden. Der illuſtrative Schmuck, die Reich⸗ 
yaltigfeit und erprobte Zuverläſſigkeit des Textes, 
ſowie das Kartenmaterial, machen den Straubeſchen 
Führer zu einem empfehlenswerthen Reiſebe⸗ 
gleiter. [247 
Die Kunſt, die engliſche Sprache in 
fürzefter Zeit und in Bezug auf Verſtändniß, 
Kouverſation und Schriftſprache durch Selbſt⸗ 
unterricht ſich anzueignen. Mit zahlreichen 
Uebungsaufgaben, Wörterſammlung, Geſprächen 
und einer kleinen Chreſtomathie nebſt einem voll⸗ 
ſtändigen Wörterbuche zu den in der Chreſte⸗ 
mathie enthaltenen Leſeſtücken. Von R. Clair⸗ 
brook. Wien bei Hartleben Vierte Auflage. 
12 Bogen. Elegant gebunden 2 Mark. Die 
Ausſprache wird hier vollſtändig gelehrt, und 
zwar nach dem altbewährten Syſtem des ver⸗ 
ewigten Profeſſors der engliſchen Sprache, Charles 
Gaulis Clairmont. Die ſämmtlichen Zahlen⸗ 
wörter, die Abwandlungen ſämmtlicher Arten der 
Zeitwörter, das vollſtändige eg N der uns 
regelmäßigen unter den letzteren, die Anführung 
der wichtigſten Vor-, Binde⸗ und Empfindungs⸗ 
wörter, endlich die zahlreichen deutſch⸗engliſchen 
und engliſch⸗ deutſchen Uebungsaufgaben, die 
Redensarten und Geſpräche des praktiſchen 
Theiles, endlich eine mit einem vollſtändigen 
Wörterbuche verſehene Chreſtomathie bieten die 
genügenden Hülfsmittel zur ſchnellen Erlernung 
der engliſchen Sprache. Wir können das Buch 
warm empfehlen. [228] 


Vermiſchte Nachrichten. 

Rathenow, 5. Auguſt. Ueber die Höhe des 
Schadens, welcher durch den Brand des Militär 
Proviantmagazins entſtanden iſt, iſt Genaueres 
noch nicht bekannt. Wie das „Kreisbl.“ erfährt, 
betrug der Gebäudewerth 900,000 Mk., während 
der Schaden an Proviant auf mindeſtens 800,00 ı 
Mk. geſchätzt wird. Verſichert war weder das 
Gebäude, noch der Inhalt deſſelben, weil der 
Staat überhaupt gegen Feuersgefahr keines ſeiner 
Gebäude verſichert. Ueber das Proviantmagazin 
berichtet die „Wagnerſche Chronik“ der Stadt 
Rathenow: „Der Bau des Magazins wurde im 
Jabre 1786 angefangen und 1790 beendigt. Der 
Fleck Landes, auf welchem das Magazin ſteht, iſt 
eine Inſel von ungefähr 2¼ Hufe Landes, die 
Hufe zu 30 Morgen gerechnet. Sie wird ſüd⸗ 
und oſtwärts von der Havel, übrigens von einem 
ſchiffbaren Havelarm ganz umfloſſen. Dieſe 
Inſel gehörte vor 1786 zum magdeburgiſchen 
Dorfe Steckelsdorf, ward bis dahin der Kiez⸗ 
Hügel genannt, und iſt von dem Könige nach der 
Berechnung des Kriegsraths Oſchütz für 3289 
Rihlr. 9 Er. 3 Pf. von den Eigenthümern er⸗ 
kauft worden, welche Kaufſumme unter die Guts⸗ 
herrſchaft und Gemeindemitglieder zu Steckels⸗ 
dorf nach dem Verhältniß ihres Grundantheils 
vertheilt worden iſt. Das Erdgeſchoß des Maga⸗ 


einen modernen Dichter. Die Herrin des Hauſes zins faßt, nach angelegter genauer Berechnung, 


fühlt ſich in dieſer Umgebung nicht ſehr wohl 6160 Wiſpel Faßmehl. 


und da ihre Mutter dies erfährt, eilt ſie herbei, 
um die Tochter glücklich zu machen. Unter dem 
Namen einer Freundin ihrer Tochter führt ſie 
ſich ein und verſucht die Hausgenoſſen von dem 
Sammelfieber zu kuriren, indem fie die Frau 
des Hauſes, ſcheinbar auch von der Sammel⸗ 
wuth befallen, alte Münzen und Antiquitäten 
kaufen läßt, welche ſo große Summen verſchlingen, 
daß es Ebersberg nicht mehr möglich ist, die 
Koſten dafür aufzubringen, und ſchließlich werden 
Alle von dem Sammelfieber kurirt. — Die Dar⸗ 
ſtellung bot faſt durchweg gute Leiſtungen. Herr 
Lux, von jeiner Heiſerkeit gänzlich befreit, 
entwickelte als Doktor Rudloff wieder einen 
packenden Humor und Frau Gräbert ver⸗ 
ſtand es, ziemlich glücklich die ſanftmüthige 
Schwiegermutter wiederzugeben. Eine reizende 
Naive war die „Leonore“ des Frl. Swoboda 
und auch Frl. Bill é führte die Rolle der 
rau „Ebersberg“ mit Geſchick durch. Frl. 

feiffer, eine junge Künſtlerin, welche wir 
bisher in einer größeren Partie nicht ſahen, iſt 
Anfängerin; als Schriftſtellerin „Marianne 


Die fünf Böden über 
demſelben faſſen bei einer mittelmäßigen Be⸗ 
laſtung, das heißt, wenn der Roggen 2 De⸗ 
zimalfuß (gegen drei rheinländiſche Fuß) hoch 
geſchüttet wird, überhaupt 15,160 Wiſpel, alſo mit 
dem Faßmehl zuſammen 21,320 Wiſpel. Nur im 
höchſten Nothfalle würde man das Ganze mit 25,000 
Wiſpel (theils Faßmehl, theils Körner) ohne Ge⸗ 
fahr der Ueberlaſtung belegen können. Dies 
Magazin, als ein Ganzes betrachtet, übertrifft 
an Umfang und Gelaß alle anderen Gebäude von 
ähnlicher Beſtimmung im preußiſchen Staate. 
Die Erbauung des Magazins geſchah unter der 
Leitung des Majors Stein und des Land⸗Bau⸗ 
meiſters Buſſe. Mit Inbegriff der Offizianten⸗ 
Wohnungen, des Wachhauſes und der Feuer⸗ 
löſchungs⸗ Anftalten und Utenſilien hat es 
120,000 Reichsthaler gekoſtet.“ Ein Theil des 
Magazins, der Göttliner Flügel, iſt, wie ſchon 
mitgetheilt wurde, vor einigen Jahren nieder⸗ 
gelegt und das vorzügliche Baumaterial deſſelben 
zum Neubau der Kaſerne in Rathenow verwendet 
worden. | j 

— Wie man zu einer Reife kommen kann, 


Schmidt“ bewies fie geitern ein beachtenswerthes haben kürzlich zwei Spandauer Bürger gezeigt. 


Talent; von einer angenehmen Erſcheinung unter⸗ 
ſtützt, zeigt dieſelbe ſehr hübſche Anlagen und 
die Wiedergabe der Rolle { 
Studium. Nicht unerwähnt dürfen wir Frl. 
König laſſen, welche für die ſchalkhafte Dar⸗ 
ſtellung der Epiſodenrolle des Druckerlehrling 
lebhaften Beifall errang. Die en Do⸗ 
mann (Ebersberg), Teuſcher (Karl Well⸗ 
bach), Martini (Otto Wellbach), Pich a 


(Strieſel) und Duckert (Elge) trugen zu dem tete N \ 
Auch im Enſemble war Wie wär's, ſagte nun der Eine, wenn wir mor⸗ 5 2 
etwa acht Tage in den Harz Barometer 28 2“. Temperatur + 15 Reau⸗ 


W.“ — auf deutſch: machen wir, 


2 weſentlich bei. 
die Aufführun 


erſten Alte verließen ſich die Mitwirkenden zu reiſen? „M. 
viel auf den en Das Theater war leider 


nur ſchwach beſucht. 


bewies fleißiges beiſammen, 


eine recht gefällige, nur im gen früh auf 


Saß da in fröhlicher Tafelrunde am Stammtiſch 
etwa ein Dutzend Herren beim Frühſchoppen 
als das Geſpräch auch auf das zeit⸗ 
emäße Thema des Verreiſens kam. So eine 
eine Reiſe ohne Gepäck irgend wohin müßte 
eigentlich ganz nett ſein, meinte der Eine, und 
ein Anderer fand dieſen Gedanken ganz ausge⸗ 
zeichnet. Aber das Ding hatte ſeinen 
Beide Reiſeluſtige waren verheirathet und ürch⸗ 
teten den Widerſpruch ihrer „beſſeren Hälften“. 


erwiderte der Andere. Unter der Zuſtimmung 
des ganzen Stammtiſches wurde die Reiſe auf 


den nächſten Tag 6 Uhr früh feſtgeſetzt. Zu 
Hauſe trafen nun die beiden Reiſenden unter den 
Augen der verwundert dreinblickenden Gattinnen 
ihre Vorkehrungen; ſie ſchnürten die Bündel. 
Als ſie am Abend ihren Frauen Mittheilung 
machten von ihrem Vorhaben, faßten dieſe e 
Sache als Scherz auf, waren aber am Morgen 
doch ein wenig entrüſtet, als aus der Sache 
Ernſt wurde. Die beiden Reiſenden dampften 
wirklich nach dem Brocken ab und amüſirten ſich 
köſtlich. Erſt als ſie auf der Heimreiſe waren, 
ſchlug ihnen das Herz etwas ſtark, aber wenn 
man meint, daß ihnen die Ehegenoſſinnen einen 
üblen Empfang bereitet hätten, ſo irrt man ſich. 
Die Frauen zeigten ſich aber, wie der „A. f. d. 
H.“ bemerkt, weltklug und hatten ihren Män⸗ 
laſſe — ſchöne Guirlanden übers Thor flechten 
aſſeu. 

— Die Gemahlin des Herrn J. in der 
Berlinerſtraße zu Charlottenburg mußte ſich in 
Karlsbad einer Kur unterziehen, und Auguſte, 
die robuſte Fee der Küche, erhielt die Erlaubniß, 
während der Abweſenheit der Herrin ihr heimath⸗ 
liches Dorf aufſuchen zu dürfen. Doch wurde 
ihr die ausdrückliche Weiſung, nach den Eintreffen 
eines bezüglichen Schreibens unverzüglich die 
Rückreiſe anzutreten. Auguſte dampfte vergnügt 
ihrem Geburtsorte zu. Vor einigen Tagen nun 
wurde ihr von Karlsbad mitgetheilt, daß ſie an 
einem beſtimmten Tage wieder in Charlottenburg 
eintreffen müſſe. Hierauf lief bei der Dienſt⸗ 
herrin folgende Antwort ein: „Bleiben Sie noch 
dreiſt zwei Dage in das Bad ſitzen, da ick noch 
ein Tanzvergnügen mitmachen muß; es wird 
Sie und mich jut dhun. Ick freue mir uff dat 
Wiederſehn. Et jrüßt Ihnen Aujuſte.“ Dem 
Wiederſehen folgte aber ſofort der Abſchied für 
immer. 

— (Wer liefert das rothe Tuch für die 
Kl idung der Kardinäle?) Die „Gelſenkirch. 
Zeitung“ ſchreibt darüber: Es iſt das zwar keine 
wichtige, aber immerhin intereſſante Frage, die 
wir zufällig zu beantworten in der Lage ſind. 
Seit, mehreren Jahrhunderten bezieht nämlich der 
hl. Stuhl dies Tuch aus Burtſcheid bei Aachen, 
und zwar von der Firma Johann Erckens Söhne 
deren Inhaber der Geh. Kommerzienrath Oskar 
Erckens iſt. Dieſe ſehr alte Firma hat für die 
Färbung des betreffenden Tuches ein beſonderes 
Verfahren, es wird ſtets in ganz gleicher Quali⸗ 
tät geliefert, auch die Herſtellungsweiſe ſoll eine 
beſondere ſein. Wahrſcheinlich dürfte die Firma 
Jol. Erckens Söhne — nebenbei bemerkt, 
evangeliſch — in Deutſchland die älteſte „Hof⸗ 
lieferantin“ ſein, obwohl ſie in dieſer Eigenſchaft 
keinerlei Titel u. ſ. w. hat, wie überhaupt der 
yl. Stuhl eigentliche Hoflieferanten -Titel nicht 
verleiht. 

— Einen elektriſchen Bohrer von ganz er⸗ 
ſtaunlicher Leiſtungsfähigkeit rühmt ſich Fulton 
Gardiner erfunden zu haben. Das Inſtrument 
ſoll alle bisher bekannten Bohrer weit in den 
Schatten ſtellen, da man mit demſelben mit 
größter Leichtigkeit eine beliebige Bohrtiefe er⸗ 
reichen kann. Der Tiefe ſind keine Grenzen ge⸗ 
zogen, ausgenommen, wenn es eine Grenze geben 


ſollte, üder welche hinaus der elektriſche 
Strom ſich nicht weiter in die Erde 
leiten läßt. Die elektriſche Kraft wirkt 


direkt auf die Spitze, den eigentlichen Bohrer 
und es bedarf bei dieſem keines Schaftes. Der 
Erfinder will dieſen Bohrer zu einem beſonderen 
Anziehungspunkt der Weltausſtellung machen und 
ein Loch bis in den Mittelpunkt der Erde bohren (2), 
wobei die Beſucher der Ausſtellung zuſehen kön⸗ 
nen. Er hat den Plan dem Bergwerksdeparte⸗ 
ment bereits theoretiſch und praktiſch ausein⸗ 
andergeſetzt. 

L Prophezeiung.) Ein Herr, der ſtets 
viel verſprach, aber nichts hielt, hatte einſt 
Kindtaufe. Bei Gelegenheit der Tafel bat er 
einen Freund, einen Witzbold, doch einige Worte 
un ſprechen. Dieſer kam dem Befehle nach und 
agte zum Schluſſe: „Gleicht es dem Vater einſt, 
am Kopf, wie am Geſicht, — So wirds gewiß 
ein Kind, das gar ſehr viel verſpricht!“ 

— (In Erwartung des Ehemännerzuges im 
Badeort.) Erſte Dame: „Sie erwarten Ihren 
Herrn Gemahl mit dem nächſten Zuge; werden 
Sie mit Iym nach Haufe reiſen?“ — Zweite 
Dame: „Ich werde erſt ſehen: macht er ein 
fröhliches Geſicht, daun weiß ich, daß er ſich zu 
Hauſe über die Maßen amüſiert, dann fahre ich 
mit; macht er aber ein finſteres Geſicht, ſo 
heuchelt er — dann fahre ich erſt recht mit!“ 

— (Aus der Baccalaureatsprüfung): Wel⸗ 
ches iſt der Abſtand der Sonne von der Erde? 
— Ungefähr ſiebenunddreißig Millionen Meilen. 
— Wie haben Sie dieſe Ziffer gefunden? — 
Rieſig! 

— (Kameruner Kaſernenhof- Drill.) Feld 
webel (zu einem ſchwarzen Rekruten): Kerl, mit 
der linken Laatſche wird angetreten! Das weiß 
ia > ein Kameel, das eben aus der Eierſchale 
riecht! 


Börſen Berichte. 

Berlin, 7. Auguſt. Weizen per Auguſt 
220,00 —219,25 Mark, per September⸗ Oktober 
215,00 Mark, per Oktober⸗November 212,00 Mark. 

Roggen per Auguſt 217,50 —217,25 Mark, 
per September-Oktober 207,75 Mark, per Oktober⸗ 
November 204.75 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 60,40 Mark, 
per April⸗Mai 61,50 Mark. 


225—238 bez., feinſter —,— bez., per Auguſt 


tember Otter 212,50 bez., per 


; 8 Paris, 6. Auguſt. 

Okteber⸗November 210,50 bez. Baarvorrath in Geld Franks 1.375,019,000, 

1 3 * ge se 20 Zunahme 8,623,000. b 

olo —2 ez., per Auguſt 214, ez. rvorrath i i 

per Gehlember -Dliober 206. 205,50.-205.—-J6 B lbb 2.300000. ante 1.262010 000. 

bez., per Oktober⸗November 203 bez., per Novem- Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 

ber⸗Dezember —.—. Franks 593,279,000, Abnahme 97,671,000. 
Gerſte loko ohne Handel. Notenumlauf Franks 3, 010,313,000, Abnahme 


an peter 12 5 ren en loko 175 bis 41,554,000. 
ez. feinſter über Notiz. Laufende Rechn. d. Priv. 2 
Winter⸗Rübſen per 1000 Kilogramm loco Abnahme 2 541,000 ö 
220—258 nach Qualität und Trockenheit ber Guthaben des Staatsſchatzes Franks 360,298,000, 
zahlt, A über Notiz. Abnahme 9,593 j 
öl unverändert, per 100 Kilogramm (v’o . an 4.8555 2; 
ohne Faß 61,00 B., per August 61,00 B., per N be a 
September⸗Oktober 61,00 B. Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 3,292,000, 
Spiritus feſter, per 100 Literprozent ohne Zunahme 674,000. 
Faß 70er 51,3 bez., per Auguſt 70er 50,3 nom., Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar⸗Vor⸗ 
per Auguſt⸗ September 70er 50,3 nom., per rath 87,59 Prozent 
September⸗Oktober 70er 45,8 nom, per April⸗ i ü 
Mai 1892 70er 44,5 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen —,—, 
214,50, Spiritus 50,3, Rüböl —,—. 
Angemeldet: Nichts. 


— per Sep 


London, 6. Auguſt. Bankausweis. 
N Pfd. Sterl. 16,817,000, Abnahme 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 26,814,000, Zur 
nahme 540,000. 
ee Pfd. Sterl. 27,182,000, Abnahme 


Portefeuille Pfd. Sterl. 28,387,000, Abnahme 
436,000 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 34,983,000, 
Abnahme 562,000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 3,314,000, 

Abnahme 1,044,000. 

N Pfd. Sterl. 15,843,000, Abnahme 


5,000. 
e 503000. Pfd. Sterl. 11,339,000, 


Roggen 


amburn, 6. Auguſt. Nachmittags 5 Uhr 
30 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent frei 
an Bord Hamburg per Auguſt 13,42, per 
September 13,37, per Oktober 12,72, per 
Dezember 12,55, per Januar⸗März 12,72, per 
März 12,82. Ruhig. 

Hamburg, 6. Auguft, Nachmitt. 3 Ubr — 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Auguſt 81,00, per Septem⸗ 
ber 81,25, per Dezember 69,25, per März 
67,25. — Ruhig. 


Abnahme 502,000. 
Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
43% gegen Ane in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 124 Millionen, gegen die 


Bremen, 6. Auguſt. etroleum . 0 
(Schluß⸗Bericht) S IRA loko 6,10] entſprechende Woche des vorsgen Jahres weniger 
bez. — Ruhig. 51 Millionen. 

Wien, 6. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 9,81 G., 9,84 B., Roll: Berichte. 


per Frühjahr 10,27 G., 10,30 B. Roggen per 
Herbſt 9,21 G., 9,24 B, per Frühjahr 9,49 
G., 9,52 B. Mais per Juli⸗Auguſt 6,23 G., 
6,26 B., per Mai⸗Juni 1892 5,62 G. 5,65 
B. Hafer per Herbſt 5,98 G., 6,01 B., per 
Frühjahr 1892 6,28 G., 6,31 B. 

Amſterdam, 6. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per November 248. 
Roggen per Oktober 210, per März 208. 
Rüböl loko —.—. per Herbſt —.—. 

Amſterdam, 6. Auguſt. Jada⸗ Kaffee 
good ordinary 59,50. 

Antwerpen, 6. Auguſt, Nachmittags. 8 e⸗ 

o g⸗ 


Antwerpen, 6. Auguſt, Vormitt. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Sep 
tember 5,12½, per Oktober 5,17½, per No⸗ 
vember 5,20, per Dezember 5,20, per Januar 
5,20, per Februar 5,17 ½ Verkäufer. 


Telegraphiſehe Depeſehen. 

Hamburg, 7. Auguſt. Dem „Hamburgi⸗ 
ſchen Korreſpondenten“ wird über die Auslaſſung 
treidemar ft. Weifen fe. des Petersburger „Regierungsboten“ vom 5. d. 
gen beh. Hafer beh. Gerſte — M. betreffend den Beſuch des franzöſiſchen Ge— 

N 6. er Nachmittags 75 ſchwaders gemeldet, der Schwerpunkt der Note 
Uhr 15 nuten. etroleummarkt. des „Regierungsboten“ werde in Berlin auf den 
en a pe Type 585 10. Paſſus gelegt, der den begeiſterten Eee der 
B., per September⸗Dezember 8 bez., 16% franzöſiſchen Gäſte ausſchließlich dem Toaſte des 
B. — Feſt. Kaiſers „auf das Wohl des Präſidenten der fran- 
2 Paris, 6. Auguſt, Nachm. Rob zucker. zöſiſchen Republik und auf das Wohlergehen der 
(Schlußbericht) 83%, ruhig, loko 35,50— 35,75. franzöſiſchen Flotte, insbeſondere auf das Geſchwader 


Weißer Zucker beh., Nr 3 per 100 ; f = 

Kilogramm per Auguſt 35,87, per Sep⸗ des Admirals Gervais“ zuſchreibe. Man halte 

tember 35,75, per Oktober⸗Januar 34,87 ¼ per für nicht ausgeſchloſſen, daß dies bereits die 
Antwort auf die hochoffiziöſe Kundgebung des 


Januar⸗April 35,25. 

GBavre, 6. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Pein. „Temps“ vom 1. d. M. ſei, welche die Haltung 

u et) : 8 5 des Zaren als eine Unterordnung des kaiſerlichen 

Santos per September 99,00, per Dezember Willens unter den der öffentlichen Meinung Ruß⸗ 

85,50, per März 82,75. — Ruhig. lands erklärte und die Verbrüderung des 
franzöſiſchen und ruſſiſchen Volkes als einen 

„bedeutſamen europäiſchen Faktor“ bezeichnete. 


London, 6. Auguſt. Chili- Kupfer 
52,87, per 3 en 5 nt 
London, 6. Auguſt. 96 avazucke ‘ 
en AL az München, 7. Auguſt. In der geſtri gen 
zweiten Geſammtſitzung der „Aſtronomiſchen Ge 
ſellſchaft“ wurde Utrecht als nächſter Verſamm⸗ 


loko 15,09, ruhig. — Rübenrohzucker loko 
13,60, . — Centrifugal⸗Cuba —,.—. 

lungsort mit 33 Stimmen gewählt. Junsbruck 
erhielt nur 21 Stimmen. 


don, 6. Auguſt. An der Küſte 4 Weizer⸗ 
Gent, 7. Auguſt. Die hieſigen Sozialiſten 


ladungen angeboten. — Wetter: Regen. 
Roh⸗ 
geben ein neues Blatt „Das Verkehrsrecht“ her— 


Glasgow, 6. Auguſt, Nachm. 
ei ſen. S Mixed u.mbres war 

aus, welches namentlich für die vlämiſchen Ko⸗ 
lonien in Nordfrankreich beſtimmt iſt. Die erſte 


rants 47 — d. 
Glasgow, 6. Auguſt. Die Verſchiffungen 
Nummer kam bereits geſtern zur Vertheilung. 
Paris, 7. Auguſt. Die Kolonialverwal⸗ 


betrugen in der vorigen Woche 8100 Tons 

gegen 11,200 Tonus in derſelben Woche des vo⸗ 
tung hat geſtern vom Gouverneur de Brazza ein 
aus Libreville vom 15. d. datirtes Telegramm 


rigen Jahres. 
Newyork, 6. Auguſt, Vormittags. Petro⸗ 
erhalten, welches meldet, daß der Expeditions⸗ 
führer Crampel ſammt dem arabiſchen Dol⸗ 


(eum. (Aufangskourſe.) Pipe line certifica⸗ 
metſcher, dem Befehlshaber der Begleitmann⸗ 


3 September. — Weizen per Dezember 


„25. 

Newpyork, 6. Auguſt. Wechſel auf London 
4,83, . Petroleum in Newyork 6.70 bis 
6,85, in Philadelphia 6,65—6,80, robes (Marke 
Varkers) 5.90. Pipe line certif per Septbr. — D. 


DE hf “ 50 * F 2 
581 5 N 2 5 8 5 99G. 3 5 i =. I 15 ſchaft und zwei eingeborenen Tirailleuren 
fenden Monat — D. 973], E., der September — D. am 9. April ermordet worden ſei. Die 


97 C., per Dezember 1 D. 00 C. Getreide 
fracht 3,50. Mais 65½. Zucker 20 
Schmalz loko 6,72. Kaffee loko ſair Rio 
Nr. 3 18,75. Kaffee per Septbr. ord. Rio Nr. 7 


Nachhut der Expedition hätte ſich zum Rück⸗ 
zug entſchloſſen und ſich bei Station Banqui 
nach Brazzaville eingeſchifft, wo deren Ankunft 
am 16. d. Mts. erwartbar ſei. — Die hieſigen 


15,77. Kaffee per November ord. Rio Nr. 7 
13,72. Weizen (Anfangs⸗Kours) fer Dezem⸗ Journale halten das Telegramm für ſehr be— 
n ſtätigungswürdig; eine ſpäter eingegangene 
di ifel, indem dieſelbe 
Paris, 6. Auguſt, Nachmittags. (Schluß hr 1 5 Aae 5 12 Er⸗ 
Kourſe.) Markt feſt. Ruſſen hauſſirend auf zugiebt, 5 1 je: 
Neprife im Nubelkours. Suez ſtark gefragt. mordung Cramd - 


Italiener ſchloſſen zu höheren Kourſen. Paris, 7. Auguſt. In Cannes brennt ſeit 
8 


ie * 30 1 5 96,20 2 G 22 2 727 
70er 5100 Wat, dir "gut "Seienber r ente . Melle ...... .] 952% 5.1% Viuentha. 20 Hektaren Wald find im Süd: 
5 0 S 5 4½% Anleihe sn dene er 105,30 | 105,10 foſten bereits zerſtört, das Obſervatorium nieder: 
51,60 Mark, per September⸗Oktober 70er 46,40 Ilalleniſche 8% Meat 9055 90.25 5 r 
Ma der Yovember-Degember er 410 Dart, Sete ge: g, | 9700 er egen Aber denn deem Et 
per April⸗Mai 70er 44,80 Mart, 7% Angar. Goldrellte 90.57½ 90½¼ digt. Gegen Abend brach in dem Eſteret— 

Hafer per Auguft 158,00 Mark, per Sep⸗ % Ruſſen de 1880. 497,00 | 96,60 walde Feuer aus. Beide Brände ſcheinen ange⸗ 
tember Biete 147,50 art, 4% Bflen de e . 4750 48060 legt zu ſein. Zwei verdächtige Individuen ſind 
Petroleum per Auguſt 23,00 Mark 4% uniftz. Egypter 7,50 | 486,56 j 
P 4% Spanier äußere Anleihe... | 71¼ 11,00 verhaftet 
London. Wetter: ſchön. Convert. Türken. 18,75 | 18,65 8 1 un de de Steben 
— — —2—— —— — Türkif e Looſe EA 9 68,60 28 8 " 5 
Berlin, 7. Auguſt. Schluf⸗Courſe. 4% pedo. Türk.⸗Obligationen . . 420.50 | 422,00 aus Shanghai von geſtern meldet, ſeien zwiſchen 
75755 ſen 622 50 212 bang) 8 
kreuz. Eonfold 4% 106,75 | Petersburg kurz 217.50 11 . . 222.50 1 China und Japan Verſuche gemacht worden, um 
do. do. 31% 98,40 London kurz Ile 00 9 > Urne n , 216, 8 ö R 1 Bündniſſe beider 
Deuiſche Reichsanl, 3% 84,75 London lang — 5 Prioritäten 31400 | 314,00 feinen Vertrag zu einem enger 
Lom. Pfandbriefe 3% 96.70 | Amflerbam kurz —— aunque ottomane 563.75 | 560,00 Kaiſerreiche, das die Entwickelung des gegen⸗ 
e | Biyle Dn = de Faris 765,00 | 765,00 fei . ie Kräfti 0 
un ee Ei 80,40 Feat dem: 8 1835| „ d'escompte 8 450,00 448,75 ſeitigen Handels, die A gung gegen auswär · 
en 188127 amert, 4005 ER je N 7550 ‚redit ser n 1255,00 1250.00 tige Gefahren zum Zwe e habe, herbeizuführen. 
Serbische Dh ee 9940 eier de 80 A ion, lien. ha ee an a 5 Die Bemühungen zum Zuſtandekommen dieſes 
e e | „ner, Babe e 4%, Banama-Sanaltie 840 | 8000 |Qlnbnifes wurben von den Yücften Staats 
do. „ 8 bligatione { 'yx i 1 * 
Austel. 50% gente ut 85.75 Ultimo-Courſe: . 5% Obligationen] 21,25 21,25 beamten, unter denen ſich der Generalgouverneur 
Oeftere. Banknoten 172.55 ß 1590, dio Tinto-Altien ............. 563.10 | 558,75 des Petſchili, Li⸗ſung⸗ſchang, und der Vicomte 
Auſſ. Yankuot. Caſſa 218,00 | Disconto-Sommanbit 133 50 Suezkanal⸗Aktiee n 9810.00 2792.50 5 r 
vtiont Sir ese * 5 ti 2 186.25 Gaz Farisle n. 1442,00 [144000 Enomoto befinden, begünſtigt. 
cast (110 2% | Dynamite-Truf 186,50 Credit Lyonnais ............. { 00 . 
ß en ehe 
Hd A105 438 5.00 Don Anion St.- Pr deo 61,25 Transatlantique 547,00 | 550,00 Eiſen ahn, vier Meilen von Port Byron, fand 
a 12 ted, ene 83,356 B. de Frances . 4535,00 4535,00 ein furchtbares Eiſenbahnunglück ſtatt. Die 
»In | » A eee mn a Kette zwiſ chen zwei Wagen des Güterzuges riß, 
1 nenb.⸗Auſt. a 6 ee e eee „ 0 
vorm. 9 8 t been eo 14340 2¾ Cons. Augl. . . . . J. —— | 96,75 auf welche in dichtem Nebel der folgende 
alen. 4 bre Prioritäten S. Framelen edge auf La . 4280 10 %% ourierzug ſtieß. Drei Wagen wurden zertrüm- 
Tendenz: ſchwach. Cheque auf Londen 5,27 | 28,26" mert. Der Rauchſalon, welcher vollſtändig ge⸗ 
Rate, are, Wechſ. Amſterdam ... 206.87 | 207,00 füllt war, wurde zerquetſcht. Der Schlafwagen 
Stettin, 7. Auguſt. Wetter: Bewölkt „ Wien kl.. shake e N fing Feuer. Bisher 14 Todte und Schwer⸗ 
E 5, „ a | 
mur. Wind: W. Compteis d Escompte neue . . J 540,00 | 540,00 verwundete und zahlreiche Leichtverwundete kon⸗ 
Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko Nobinſon⸗Aktien 53,10 52,50 |ftatixt. 


| — 


Bankausweis. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 9. Auguſt, werden predigen: 
In der Schloßkirche: 1 

Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 / Uhr. 

(Nach der Predigt Feier des heiligen Abendmahls.) 
u Beichthandlung am Sonnabend, den 8. Auguſt, um 
; 2!/, Uhr Nachmittags. 
Herr Prediger Katter um 10 ½ Uhr. 


Carbolineum, 
‚beiter Anſtrich von Scheunen, Zäunen, Ställen, 
Mauern, ſicherſter Schutz gegen Schwamm u. ſ. w., 


3 
Verkäufe. 
verleiht gleichzeitig den geſtrichenen Gegenſtänden eine 
ſchöne Farbe und trocknet ſchnell. Halte dieſes in drei 


— . —ʃ—ͤ—ũ—ñ—ñ— — 
x Uhren ie Art . de 100%, Dualitäten vorräthig und empfehle zu den billigſten 


B. e. neue „Nee 
J Glas 25 „, Zeiger 20 „, Zifferblatt 2 % Preiſen. A 
N n (da Qualität wachs hell.) 


222444444444 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


N 


8! 


; Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. K 7 Bollhagen in Halbleder zu 2,50 A, Porst in Halbleder zu 2,50 Ab, 
Herr Hülfs-Prediger Schultz um 5 Uhr. Zarte Haut! ient eer desgl. in Ganzleder zu 3,00 ‚A, desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 44 
In der Johannis-Kirche: * in Petrol-Barrels empfiehlt billigſt desgl. in Goldſchnitt zu 3 % desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9 Uhr. ii p git. desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder, mit vergol- band zu 3,50 Ab, 
1 2 (Militärgottesdienſt.) = ä deten Mittelſtücken, zu 3,50 %, desgl. eleganteſte zu 4—8 , 2 
Herr Paſtor m. u. ch un ad) F. F. Himbeer-Syrup desgl. 4 Ei 7 1 Lederbande zu | desgl. Sammet von 5 A bis zu 15 A 
s redigt, Beichte und Abendmahl. } und 4, 17442 * 
Herr Paſtor Wellmer um 2 Uhr. man nur die berühmte echte en N Pfd. 80 , desgl. in Chagrin zu 5 %, 6 & und 7 AM Militärgefangbücher 
E In der Peter und Paulskirche: „Puttendörfer sche“ Erdheer-Syrup a Pfd. 80 H, desgl. eleganteſte Luxusbände in Saffian und in Calico und Lederbänden 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. Sawefelfeife a Jad 50 f Frueht-Syrup à Pfd. 80 , Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 AM € alieo . 
. 3 (Predigt, Beichte und Abendmahl.) Nur dieſe iſt vom Doctor feinſten, garantirt reinen Blüthen-Honig Pfd. bis zu 15 ,, 8 S ruchbücher in reichſter Auswahl. 
? Herr Vikar Petermann um 3 Uhr. Alberti als einzigſte echte geg. 1 46 empfiehlt desgl. in Sammet mit reichen Beſchlägen in Bibeln in großer Auswahl. 
Im Johannistloſter⸗Saale (Neuſtadt): rauhe Haut, Pickeln, Som⸗ 


Herr Prediger Liebig um ¼10 Uhr. Max Schütze, Drogenhandlung. f „herb. Qual.! 0,45 0,25 4 3 

Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. ; f 1 „ II 0,35 0.20 R 4 0 
In der e ee en dein 380 9,70 0 EL Ak Ssmanhn, 

iſabethſtraße : Johannisbeerwein 0,80 9,45 2 
Herr Paſtor en — A 9 4 8 r U 935 17 Schulzenſtraße 9. Kirchplatz A. 
In der Lutas⸗Kirche: — NS mbeerweitt .....2222..... 0,80 0,45 

Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. > . Apfelwein mousseux ....... er Fl. 120 0,75 vv 

2 (Predigt, Beichte und Abendmahl.) 8 8. Johannisbeerwein mousseux 9 7 1.60 0,90 . AA AA AA AA AA AA 
Herr Prediger Dünn um e uhr. = 2 Die Weine ſind ohne Spirituszuſatz und bitte bei 7 N RIES 

In Bethanien: S * 8 2 8 N 


: alen (Bruch): 7 Hochachtungsvoll Feruſpreche N Fernſprecher 
Der Gottesdienſt fällt aus. Wä E 5 * ruſp U J. HH Al E 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: in beſter Wäſcher Garantie. W. Schroeder, 576. 14 FE 101 Il. 576. 


R (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Dr. Scipio um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


2 


err Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 
Vorm. 9½ und Nachmittags 5 Uhr Leſegottesdienſt. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße 36): 
err Direktor Erdmann um 10 Ubr 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Herr Prediger Grunewald Nachm. 4 Uhr. 
In der Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 


EI 


Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 


Herr Paſtor Guidon um 10 Uhr. 
In der Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Marchandſtift (Bredow): 
Vormittags 10½ Uhr Gottesdienſt. 
Herr Prediger Liermann um 2½ Uhr. 
a Züllchow (Luther⸗Kirche): 
„Herr Prediger Liermann um 9 Uhr. 
2 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
n Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
In Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 


Sonntag, den 9. d. Mts., Abends 7 Uhr, Verſamm⸗ 
lung des ev. Traktatvereins in der Aula des Marien⸗ 
ſtifts⸗Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch 
eingeladen werden. Die Predigt wird Herr Paſtor 
Guidon halten. 


scar Schatz, Sepia 5, v. 2 2 


* 
Um der Geſichtshaut und Händen 
ein blendend weißes Ausſehen 
von unvergleichlicher Zartheit 
u. Friſche zu verleihen, benutze 


merſproſſen ic empfohlen. 
Man hüte ſich vor Fälſchungen 
und verlange in allen Drogu:- 
rien nur die echte „Putten⸗ 
dörfer'ſche““ Seife von 
W. Puttendörfer, 
Hoflieferant, Berlin. 
In Stettin echt bei Adolf Hube, 
Breiteſtraße 51, Theodor Pee. Breiteſtr. 61, 
Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt, 


J. Gollnow, Stetlin. 


Neu! Patent⸗Zithern, 


wundervoller Klang 
(Deutſches Reichs-Patent). 


Kein Lehrer nöthig! Jeder kann nach der vorzügl. 
Schule ſofort die ſchönſten Stücke ſpielen, Lieder, Tänze 
u. ſ. w. (großartiger Erfolg, unübertroffen), hocheleg 
Arbeit (22 Sait.), Länge 56 cm, Breite 36 cm, Preis 
nur 6 (mit allem Zubehör) geg. Nachn. 
© Miether, Verſandgeſchäft, Hannover, Schützenſtr 


Teidstecher, 


Der Mit Proben ſtehe gern zu Dienſten. ik 


Feinſten Mecklenburger 


Oscar Kroening, 
Drogerie, Oberwiek 12. 


Obſtwein⸗Verkauf. 


per Ltr. od. Fl. ½ Fl. 
25 


Apfelwein, ſüß 0,45 0, 


Bedarf mich gütigſt mit Ihren geſchätzten Aufträgen be⸗ 
ehren zu wollen. 


kl. Domſtraßße Nr. 21. 


Eeht Henninger, Nürnberg 20 Fl. #6 3 
Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 - 

echt Kulmb, Mönchebräu, Mitteif,, 20 

echt Kulmb. Maingold, goldhell, 20 - 

echt Münchn.Leistbräu, Sedlmayr, 20 

echt Pilsner Bürg. Bräuh., Pilsen, 15 

dunkles Exportbier, Moabit, 30 

Klosterbräu Moabit, 

Berliner Löwenbräu, Moabit. 

Stettiner Tafelbier, Bergsciloss, 

Münchner Gebräu, Bergschloss, 

Doppel-Malzbier, 

echt Grätzerbier, abgelagert, 

echt Berliner Weissbier, 

echt engl, Porter und Ale, 0 - 

frei Haus, Flaschen ohne Pfand, 

In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt, 
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> Gesangbüchern 


on * 
n 


den neueſten Muſtern bis u 15 A 


3 18 Neuheit empfehle: 
Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegant. 
Sämmtliche En banddecken ſind in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 
daher volle Garantieüber tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 1 
Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenſter. 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 


I JAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AA A 


Steinmetzmeiſter, Stettin-Grünhof, Pölitzerſtraße 57—58. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 
Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 
gangbaren Syeniten und Marmorarten. 

Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


0 6” 
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gr 
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— — N . — Telephon No, k g - & ER > EEE 
Scemannsheim (Srautmarlt 2, 2 Tr.). 1 — FFT eee 
Dienſtag Abend 8 ⅛ Uhr Gottesdienſt: Herr Stadt⸗ A 8 Internationale Bäckerei⸗Ausſtellung * für 8 
miſſionar Blank. 2 N) — —ꝛ—ꝛ—̃— — p p— — | % Nahrungsmittel⸗Ausſtellung Karlsruhe 1889. Volksernährung 2 
222 ²˙·Ü—mm ᷣͤ a a g 25 
PPP Ver an 8 Köln 1889. 8 Ehrendiplom. & und Armeeverpflegung. & 
od. Musikwerk zum Dre- . Ehrendiplom mit Sterne; rſter Staatöpreiss Köln 1889. 3 
Offene Stellen U hen oder selbstspielend zu 8 (höchſte Auszeichnung). (höchſte Auszeichnung). 8 Goldene Medaille. & 
1 kaufen wünscht, lasse sich T Ss sss sss ns en an ö n f er ks el. eg vs dz ze cu ar da dg RER 


Männliche. 


Ein Schneidergeſelle auf Woche wird verlangt 
Frauenſtraße 11, v. 2 Tr. 


Schneidergeſellen 
auf nur gute Lagerbeit werden verlangt 
Eliſabethſtr. 19, h. 2 Tr. l. 


Mehrere Schneidergeſellen 


auf nur gute Lagerarbeit finden dauernde Beſchäftigung 
Blumenſtraße 23, 3 Tr. 


er Einen Lehrling ſucht . 2 N 
Alfred Muth, Öolbarbeiter, Noßmarkt 13, 1, Königsstr. 3. Import, Fabrik- und Stettin, Guſtav Adolfſtraße 12. 0 
Ein Lehrling kann eiutreten bei Export- Geschäft 1 

F. Fenner, Schmiedemſtr., gr. Laſtadie 85. Berlin W., Friedrichstr. 160. 


—Finen Laufburſchen und einen Lehrling verlangt 
L. Petri, Klempnermſtr., Pölitzerſtr. 17. 


Fin ordentlicher Knabe, welcher die Bäckerei erlernen 
will, kann ſofort eintreten Hohenzollernſtr. 11. 


Schneidergeſellen 
auf nur gute Lagerarbeit werden verlangt bei 
A. Klöhn, Roſengarten 54, 3 Tr. 


Schneidergeſellen auf gute Lagerjackets, Stück, ver⸗ 

langt E. Voss, Schulzenſtr. 40, 3 Tr. 
I Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit, Stück 

Woche, werden verlangt Schulſtraße 4, Hof 1 Tr. 


Weibliche. 
.. —— —— ——————— 
7 auf Jackets d l 
Mafchinennäht. werd. dert. here 10, 15 


— — — — e — — —— 
Köchinn., Hausmädch., Mädch. f. Alles erh. ſogl. u. 
Ott, d beit. Stell. d. Ir Giebeke, Schuhſtr , b. III. 
Ein Dienſtmädchen, nicht über 18 in 
zur leichten Arbeit geſucht. Wire „Walz 
Zu erfragen kl. Domſtr. 7 im Laden. 
Ein tüchtiges Mädchen für Küche u. Haus verlangt 
ſofort Kronenhofſtr. 5, 2 Tr. links. 
1 Mädc en für Alles von 15—17 Jahren wd. 
5 ſofort verl. Kirchplatz 5, part. r. 


Ig. Mädchen, die das Handnähen auf feine Knaben⸗ 
garderobe erl. woll. könn. f. fof. meld. Burſcherſtr. , h. p. l. 


15 1 auf Hoſen außer dem Haufe verl. 
Nähterinn. Roßmarktſtr. 17, v. 1 Tr. 

Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Herren⸗Jackets 
verlangt ſofort Preußiſcheſtr. 14, part. links. 


Dlälan UL Pucca 


empfehlen 


in grosser Auswahl 


E. Buchholtz & Co. 


Wirhtie Ir Maat 


A. Mergell's Kalk mileh, 
vorzüglichſtes Mittel zur Muskel-, Knochen⸗ und Zahn⸗ 
bildung, zeichnet ſich vor anderen Kalkpräparaten durch 
die außerordentlich feine Vertheilung des phosphor⸗ 
ſauren Kalkes aus, wodurch die Aſſimilirung in hohem 
Grade befördert wird. Hoffenden Frauen und ſchwäch⸗ 
lichen Kindern iſt dieſes Präparat daher ganz beſonders 
zu empfehlen. Jeder einzelnen Flaſche iſt die Ge⸗ 
brauchsanweiſung beigegeben. Preis der Flaſche 
1,20 Mk., bei zehn Flaſchen eine Flaſche gratis. Zu 
8 durch die Rathsapotheke in Harburg 
a. e. 


Kiefern⸗Kernſpalter, 
vorzüglichſtes Bäckerholz, offeriren billigſt 
VV. Stange & Co. 


Wegen Verlegung meines Ge⸗ 
ſchäftes ſind folgende Sachen auf 
halben Preis herabgeſetzt und em⸗ 
pfehle daher als ganz beſonders billig: 


= Schreibmappen. =E 


Suruspapiete, vafelen samen 


meien 


illustrirten 


gratis und franco senden. 
Prinzip:Beste Waare,bill. 
Preise. Neuheiten: Piano- 
phon, Eola, Ariston, Herophon, Mig- 
non, Orgel, Manopan, Symphonion, 
Hymnophon, Accordeons, Violinen, 
Zithern, Guitarren etc. 


II. Behrendt. 


Mttwoch⸗ A. Walter's Mittwoch⸗ 


ſtraße 8 ſtraße 8 


Farbenhandlung 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller geriebenen 
Oelfarben, wie Fußboden-Patent- 


arben, in 8 Stunden hart troden, 


Bernſteinlack in Büchſen, 
pro 1 Kilo 2,20 %, 


wie alle trockenen Farben für Maler u. Maurer. 


Unter Garantie für gute Arbeit, guten und ſcharfen 
Schuß verſende neueſte Syſteme: 
Lefaucheux⸗Doppelflinten von 25 A an, 
Centralfeuer⸗ do. A von 30 Ab au, 
Hinterlader-Büchſen, Maufer . . von 36—45 A 
Flobert⸗Teſchings, Luftpiſtolen . von 5—6 #4 
Lentralfeuer⸗Entenflinten . . von 15 / an, 
Revolver, Lefaucheux u. Centralfeuer von 4 % an, 
Lefaucheux⸗Hülſen u. Centralf. von 13—15 A 

Verſandt umgehend. Preiskourant franko. 


H. GRE 's Gewehrfabrik 


Neubrandenburg. 


Eichene und fichtene Planken⸗ 
ſärge, Metall⸗Särge, 
ganz gekehlte, halb gekehlte und Kinderſärge mit 
innerer und äußerer Decoration 
liefert ſofort M. Hoppe, Tiſchlermſtr. 
Kloſterhof Nr. 21. 


—— 7 — . — — — — 
Rüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
un. Wernike, Seilermeiiter, gr. Wollweberſtr. 3. 


ff. Eſtragon⸗ 


it das beſte, billigſte und leichteſt verdanlichite Speiſefett zum Braten, 


Haltbarkeit. 5 2 
Die Lieferung erfolgt in ½, 1/4, 2½ u. 4½ Kilo-Büchſen, ſowie in Kübeln 

und Fäſſern von 12½ Kilo ab, zu Mk. 0,65 per ½ Kilo frei Haus. 
Wiederverkäufern wird entſprechender Radatt gewährt. 

Die Hauptniederlage 


L. Riedel. 


Pracht- Catalog] Backen und Schmalzen; hoher Fettgehalt, ſparſamſter Verbrauch, monatelange 


P 


©. 


Drucker, 


Mönchenſtraße 19, 


empfiehlt 
8 vollſtäudige 
Kinderausſtattungen 


nach deutſcher und engliſcher Art in bekannt beſter Ausführung zu 
billigſten Preiſen. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


Auch Theilzahlung geſtattet. 
sc Max Borc 


Beutlerstranne 18—18, I., II. u. III. 


Joh. Walpuski. 
Pommerſehe Gutsbutter⸗Handlung 


oo 
8 
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Vermiethungen. Cigarren und er Trauben lich ia Em . ; = 3 gewogen zu den 
. r 2 3 iehlt tägli iſche Einlieferungen feinſter Gutsbutter, in ganzen Kübeln und ausgewogen 7 
Wohnungen. Cigarrettentaſehen. 97 Himbeer⸗ y [N empfiehlt täglich friſche Einlieferung feinfler Gutssute, im ganz 
j mm men 2 
| Stube, Kammer und Küche zu vermiethen. 77 We in⸗ ! 


Ju erfragen Große Wollweberſtr. 18. 
2 freundl. Wohn. für 10 u. 12 M. an nur ordent⸗ 
liche Leute 3. 1. Sept. z. verm Nemitzerſtr. 20d. 


Albrechtstr. 3 Luder Ganz, Rise 3 So 


tember b. Wirth, 1 Tr. v. 


Ei fende Wohnung it per 1. September zu 
vermiethen Möncheuftr 1, 


Stube, Kamm., Küche z. verm. 
Gr. Schanze Näheres 1 Tr. r. 
Albrechtſtr Stube, Kammer, Küche und 
Junkerſtr. 8 Stube, Kamm u. Küche z. Septbr. 3. verm. 


9 Zubeh. 3. 1 Septbr. z. verm. 
Oberwiek 73 


iſt 1 Wohn. v. 2 Stub., Balk. z. 
3.1. Sept. z. v. N. Charlottenſtr. 3, 2 T., b. Zawtrow. 


1. Oktbr. u. 1 kl. Wohn. f. 14 M. 


Stuben. 


— — —-—¼—¼—d — —vu-—— 2ç 
1 Fuhrſtr. 14 freundl. Kammer an eine allein⸗ 
ftchende Frau 8. 1. Sept. z. verm. Näh. daſ. 1 Tr. 
1 auft. junger Mann findet freundliche Schlafitelle 
Lindenſtraße 23, Hof 1 Tr. 
1 anſt. jg. Mann f. frdl. Wohnung mit ſep. Eingang. 
Witt, Roßmarktſtr. 14, Mittelhaus 3 Tr. r. 
CH fein möblirtes Zimmer an 2 Herren zu ver⸗ 
miethen Aſchgeberſtr. 8, 1 Tr. r. 
Ein anftändiger Mann findet Schlafftelle 
Wilhelmſtr. 23, Hof 2 Tr. rechts. 


Photographie - Albums 


in Leder u. Plüſch von 50 „ an. 


== Handarbeitskaſten = 
in Plüſch u. Leder. 


2 Portemonnaies IE 


in großer Auswahl von 10 5 an. 
Ledergürtel. 


Außerdem erlaube mir auf einen 
poſten Geſangbücher, 
welche im Schaufenſter gelitten, 
aufmerkſam zu machen, dieſelben 
ſind gleichfalls bedeutend herabgeſetzt. 


R. Grassmann 
Schulzenſtraße 9. 


Bier⸗ 


* 


0 ſowie ſtärkſten Eſſigſprit empfiehlt billigſt 


IH. R. Fr etzdorff. 


= Ausverkauf von 


Patent-Bollschutzwände 


Regenmantel 


und ſfämmtlicher Damenconfection 


wegen Aufgabe dieſes Artikels für die Hälfte des Koſtenpreiſes. 


Max Wolff. 


Königsſtraße 6. 


a, 


Pr’ 


* 


— — = Ze — — 
—. — — — EEE 


| Stargarde | 
Seifen:NWiederlage 
| (M. Ehrenberg). 
Fiſchmarkt 8— 9, 


| empfiehlt 
grüne u. gelbe Talgkornſeife! a Pfd. 0,20, 5 Pfd. 0,90 
beſte ausgetr. Hausf. I a Pfd. 0,34 , 5 Pfd. 1,60 H, 


Sie finden 
zu unvergleichlich billigen Preiſen 


schwarze Cachemires (reine Wolle), 
sehwarze Damen- u. Kinderstrümpfe, 


— u 7 | “ ” * a ” 0,25 7) ” U 0 * 
schwarze Trieot-Taillen in grösster Auswahl 1 Kaltwaſſerſ. a , 0.30 * 


„ weiße Schnitzelſ. a „ 0,20 „ 5 „ 0,95 „ 
Glye.⸗Abfall⸗ u. Toilette. a „ 0,35 „ 5 „ 1,60 „ 
und ſämmtliche Waſchartikel zu Fabrikpreiſen. 


Ayfeſwei 
Apfelwein 
eigener Preſſung, in anerkannt vorzüglicher Qualität 


Ifferirt billigſt in Gebinden und Flaſchen. 
Bei 10 Flaſchen A 3,50. 


II. R. Fretzdorff, 


Breiteſtraße 5. 


Bettfedern 
und Daunen 


in ſehr großer Auswahl in 
nur ſtaubfreien reellen Qua⸗ 


bei 
Julius Wolff, 


7 Neuer Markt 7, parterre und 1. Etage. 


Grofſiſten 
und größere Detailleure, 


die ſich für den Alleinverkauf einer nur vor⸗ 
züglichen Strumpfwolle 


Eskimo- Wolle 


intereſſiren, wollen ſich gefl. an 


5 Eugen Wienskowitz, Breslau 


wenden. 


Gesetzlich geschützt. 
setzlieh geschützt. 


über 
| 


Preiſen empfiehlt 


Fertige Scheuertücher 
67455 em gr., p. Dtz. 41, 70, p. St. 15.8 


Scheuertuch vom Stück 


Qualität F. | 1 Stück von 20 Mtr. A a Qual. 


em ne am Ehe nn ei önigoſt 
r Zu Stu 2 3 5 ‚00, 6 DD = ss = = 1,95,= = 17: ) 2 
| a in > 4% e T Königsſtraße 6. 
2 | tü s 0 2 3 ‚60, ‚ 57-458 S 2,00, = = 18: 8 
) 1 el ns , . N Aa 
Qualitat E. 1 Stück 2 20 ® * 5,40, Qual E. 167758 3 * 2,2 „5 4 3 20 2 Be Freyberg 8 
1 At. 90 5 "182450 = 2700 24 * (Delitzsch) 
j Qualität s, | 1 Stück 20 = = 6,00, Qual. 8 167+58 = = = = = 2,50,= 22 . > Re 
5 5 11 Mtr. 33 „ 827588. = »810,= 27 Ratt K 1 
; 1 Stüd = 20 ũ = 6,60, | 667458 = = = 2,80,⸗ = 25 = BUCHE BEHEN 
1 Qualität EE. 1 Meir 8 35 & Quel. EE.) 8 L868 8340, 1 30 Ratten, Mäuse, Hamster sicher tödtend, Menschen, 
5. 5 22 ni ein ; Hausthieren, Geflügel unschädlich. Hunderte von 


Dos, 50 Pf, und 1.00 Mk. in der Hof- 


Attesten, 
und Garnison-Apotheke und in der Apotheke zum 
Greif in Stettin, 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preife. 


C. L. Geleineky. Roßmarktſtr. 18 


Handgenähte 


Steppdecken, uk 


ſchönſte Muſter, größte Auswahl, empfiehlt zu billigſten 
Preiſen die Wattenfabrik von 
J. Zielke, Fuhrſtr. 26. 


Champagner 


4 6 Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen 4 18 
m 22 


AS, 


fl. Getz & Co., "No 
Watffenfabrikanten 
Berlin, Sey delstr. 20. 


EN Pr Carte d’or » * „ „* * 11 2 * 
frachtfrei ab Stettin gegen Kaffe oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 


* * 


feſten Preiſen empfiehlt 


D. Jassmann. 


14 Reifſchlägerſtraße 11. 


00000 


Skizzenbücher, 
8 a 1,50 Ml., 


empfiehlt 
R. Grassmann, 


I Schulzenſtr. 9. 
S 


Spezial⸗Niederlage 
Chokoladen und Zuckerwaaren u 


aus der Fabrik von 


Haarfärbe⸗ 


3 DIE > ACH ST 


4 Gehrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. mittel, 

[8 ’ TEN > Fl. 3, . Ak 1,50, 
R Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 46. R Bi pofart et in Blend, ram u 
15 2% D οο οοοοοοοοοοοοοοο eee ο S RER. SHARE 
1 Farben 5 trockene und mit beſtem Doppelſirniß angeriebene, Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 
145 Lacke und Lackfarben, brikat Aken Micberlage Fine in Gteftin hei 
| * 1 N 2 2 Fodor 

IE Firniß, Siee ativ, eigene Fabrikate. — — ©, Breiteftraße 60, in Gra a 


Pinſel aller Sorten für Maler und Maurer in reichhaltigſter Auswahl. 


Leim, Schellack. 
Schablonen für Maler und Maurer. 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26, 


Firn eß⸗, Lack-, Siccativ und Oelfarben⸗Fabrik, 
Drogen- und Farbewaaren-Handlung, 


gegründet 1843. 
See e,,i⅜Zñ˖e ces eee seesesessesceeesesese- eee eee see 


2 
—.— 57 

* 0 
8 


Otto Runge, 
Juwelier, 


gr. Wollweberſtraße 41 


empfiehlt fein großes Lager 8 
Butons, Broſches, Armbändern, Me⸗ 
daillons, Ringen, Kreuzen, Granat, S | 
Corallen- und Silberſchmucks, Silber⸗ und e 

Alfenide⸗Waaren. | 


Reparaturen und Neuarbeiten 8 
Spiegel und Polsterwaaren ner 
nn | 
Möbel in allen Holzarten und Preislagen, 2 großartige Auswahl in einfacher di MCELLCCIIDDDI: 
’ 


908985000 0109890088 


GGG 


Von meiner Loitzer Glashütte 


bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze aer bel ich bier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller 


Wein-, Bier: u. Seltersflaſchen, 
letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
offerire davon billigſt. 


Joh. Fr. Eschricht, 


Be 


Ueuheiten von Vorlagen 
zur Oel-, Agnarell-, Holz- und Holzbrand- Malerei. 


Sämmtliche Utenfilien in reichhaltigſter Auswahl 


zur Oel-, Aguarell-, Majolika-, Chromo-, Iprit-, Paſtell- 
Dronce-, „Emaille- und Holzbrand“- Malerei. 


8 Bettfedern und Daunen 
Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. | 


Aſchgeberſtraße 7. 


Ser” Zeichenutenfilien. Et 
Bureau⸗ und Luxus Papiere, a 


ww. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


großer Auswahl, Juſchneideſcheeren in jeder Größe un 
von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleifere 
von Franz Welff, 


Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr 


litäten zu ſehr billigen feſten fr NV 
N! N 


Max Wolff.“ 


(a 3 ES Paul Gerlieh, Spediteur, Sellhaus bollwerk Nr. 1. „g’Centralfeüer Doppelllinien Ta im 

10 — A nen Behrotn Kos 

75 A 3 ei e . 2 e e eee 

} 5 0 u Eins egn un g. N Br 7 FFC = 

un ; EE 

IB Schwarze reinwollene Cachemires, | Fa: e 

. alatt und gemuſtert, in anerkannt keiten Fabrikaten; Gummi. % Paris. 
Neuheiten in Kleiderſtoffen, geblümt, geftreift, | Car eee e, Amen. eure 
1 glatt und earirt in großartiger Auswahl; een franto ee 10. eristsien) 
1 eſtickte Roben in weiß und creme, Unterröcke, Bock, Kaiſerbier, 
195 Lachemir⸗ u. Chenillen⸗Shawls zu ſehr billigen, aan Werse zan ae Baff 


F. A. Suhr, Mönchenſtr. 29—30. 8 


= Komtoir: Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiek 


Verkauf 


Gut hohlgeſchliſſene Raſirmeſſer 


gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 


Pölitzerstrasse 93, 
empfehlen in / und ½ Ltr.⸗Flaſchen 


RMRola-Huß⸗Elirire, 7 


von ſämmtliehen ärztlichen Autoritäten als vorzüg liches 
Magen ſtärkendes Mittel anerkannt. 


Kellerei und Lager der | 
Unions-Brauerei Berlin 


Victoriaplatz 2. Stettin Pölitzerſtraßße 93. 
Wir empfehlen unſere aus feinſtem Malz und Hopfen gebrauten vorzüglichen Biere 
in FJäſſern und Flaſchen. 

Münchener Bier, à 30 Fl., à 35 centiltr., f. Mk. 3,00, 
Pilſener Bier, à 30 Fl., à 35 centiltr., f. Mk. 3,00, 
Lagerbier, à 30 Fl., à 40 centiltr., f. Mk. 3,00, 

für Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk reſp. Bahnhof Stettin. 

Ber Wiederverkäufer erhalten Rabatt. n 


Der 
rn 
. 


Velociped⸗Fabrik u. Reparatur 
Werkſtatt, 


Agentur für engliſche u. deutſche Fahrräder aller Gattungen 
von 


P. Jankowski, 


Philippſtraße Nr. 79, 
3 Minuten vom Berliner Thor. at 


e Voloeipeden mit Patent⸗Pneumatic⸗Gummiräder 
— = — (ſogen. Luftreifen). 

Beloeipeden mit Cushion Tyre (Kiffen oder Polſterreifen) und lade ich höflichſt die Herren Radfahrer 

und Intereſſenten zur gefälligen Anſicht ein und empfehle mich Allen mit den billigſten Preiſen. 

Halte nur leichtfahrende, ſtabil und ſauber gefertigte Räder auf Lager und gewähre bei Baarzahlung 
den höchſten Rabatt. Jedem Nichtfahrer, der eine Maſchine bei mir kauft, überlaſſe ich leihweiſe eine gebrauchte 
betreffs Erlernung des Fahrens und Schonung der neuen Maſchine. 

Alle vorkommenden Reparaturen, ſowie gänzliche Aufarbeitung und Vernickelung gebrauchter 
Räder werden nach den neueſten techniſchſten Erfahrungen in meiner Werkſtatt ausgeführt. Ebenſo Repara⸗ 
turen an Pneumatic⸗Reifen nach Sachkenntniß. 


Dieſe Schutzhülſe (a 10 Pf. im Verkauf), für Faber⸗ und Steinſtifte paſſend, ver⸗ 
hindert das läſtige Zerbrechen der Schülerſtifte und geſtattet auch mit Stücken das Schreiben 
auf der Tafel, wobei der Schüler einen handlichen Griffel in der Hand behält und die ſchlechte 
Haltung des Zeigefingers beſeitigt wird 

Im em gros (vom Gros ab) mit Rabatt zu beziehen durch 


A. Resch, 


Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
H. Hepp. Steinmetz⸗Geſehäft, 
Pblitzerſtraße 23. 


geit. 
Schutzhülse für Steinstifte. 


Berlin Gi; Stralauerſtr. 58, J. 


Neueste uchmster 


franko an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard⸗ 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen dc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutſchland Alles franko 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


Zu 2 Mark 30 Pfg. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
klein karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


— 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Brefident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 3 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
guten Joppe in grau, braun, froſchgrün 2c 2c- 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in helleu u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geſtreift. 


Zu 5 Mark | 


Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
Tuch⸗Anzug. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Burkius, Cheviots und 
Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


I. Ammerbacher, Fabrik-Depot 
Augsburg. 


0 1 8 1 
J. Kruses Möbeltiſchlerei, 
früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im ſcüher Grawitter'ſchen Haufe, 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
My in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Ceſchäftsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


* 


Neue, schöne, effecivolle 


Hochzeits-Geschenke 


zur Ausschmückung der Wohnung und zum praktischen > 
Gebrauch, zu allen Preisen in grossartiger Auswahl empfiehlt ® 


Gustav Toepfer. 


Kohlmarkt. 


